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Ne Gegenforderung der Scharfmacher. 
Faſt völlige Beſeitigung der Erwerbsloſenfürſorge. — Abbau der ſozialen Laſten. 

Das erſte Eingreifen der Sozialdemokratiſchen Partei in 
der Frage der Sanierung der Staatsfinanzen hat in den 
Reihen des Bürgertums eine Beſtürzung hervorgernfen. 
Bis heute hat die bürgerliche Preſſe noch nicht die Sprache 
gefunden, um zu den Vorſchlägen der Sozialdemokratiſchen 
Partei eingehend Stellung zu nehmen. Die „Danziger 
Zeitun 9“, die als erſte die programmatiſche Forderung 
der Sozialdemokratie wiedergab, begnügte ſich mit der Be⸗ 
merkung daß die Parteien zu dieſen Forderungen werden 
Stellung nehmen müſſen. Die „Danziger Landes⸗ 
zeitun g“, das Organ der Zentrumspartei, verſchweigt 
völlig dieſe Kundgebung. Was das Organ der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei, die „Danziger Allgemeine 
Zeitung“, über die Abſichten der Sozialdemokratie zu 
ſagen weiß, iſt lediglich ein Verlegenheitsgeſtammle. Das 
Blatt ſpricht von einem Sanierungsprogramm in Gänſe⸗ 
füßchen, meint, daß; die „Linksregierung“ die Wirtſchaft in 
gefährliche marxiſtiſche Experimente geſtürzt habe, die Forde⸗ 
rungen der Sozialdemokratie wären reichlich naiv und 
offenſichtlich nur zu Agitationszwecken aufgeſtellt. Die 
deutſchnationale Tante ſieht dann für die Deutſchnationalen 
den Himmel offen, indem ſie erklärt, daß die bürgerlichen 
Koalitionsparteien dem ſozialdemokratiſchen Sanierungs⸗ 
programm mit ſehr gemiſchten Gefühlen gegenüberſtehen 
werden. Wir glauben nicht, daß die bürgerlichen Parteien 
von gemiſchten Gefühlen befallen werden, wenn die Sozial⸗ 
demokratie die Forderung nach Erhöhung der Zollein⸗ 
nahmen erbebt. Das kann ja nur bei den Deutſchnationalen 
möglich ſein, die ja in letzter Zeit ein ſo deutliches Intereſſe 
an der Republik Polen bewieſen haben, daß ſie auf die 
Dauer Polen größere Mittel aus Aufkommen aus der Frei⸗ 
ſtadtbevölkerung zuführen wollen. Wir glauben auch nicht, 
daß die beiden bürgerlichen Koalitionsparteien der Einfüh⸗ 
rung von Monovolen ſich widerſetzen, da die Einführung 
lediglich ein Akt der Staatsnotwendigkeit, iſt. Iſt ja auch 
in den „Deutſchliberalen Monatsblättern“ anſcheinend von 
einer führenden Perſönlichkeit der Deutſchliberalen Partei 
darauf hingewieſen worden, daß die Deutſchliberalen wohl 
Gegner von Monopolen ſind, dan die Einführung der Mono⸗ 
pole aber eine nicht mehr zu umgehende Notwendigkeit iſt. 
Bezüglich der „gefährlichen marxiſtiſchen Experimente“, in 
welche die „Linksregierung“ die Danziger Wirtſchaft geſtürzt 
haben ſoll, ſei nur darauf hingewieſen, daß der Parteifreund 
der „Allgemeinen“, Herr Klawitter, ſo viele Male erklärt 
hat, daß auch der frühere deutſchnationole Senat eine 
marxiſtiſche Politik betrieben habe, die ſich von der Politik 
der jetzigen „Linksregierung“ in keiner Weiſe unterſcheide. 
Die „Baltiſche Preſſe“ behält ſich noch eine Stellung⸗ 
nahme vor. 

Von Bedeutung ſind jedoch die Auslaſfungen der „Dan⸗ 
ziger Neueſten Nachrichten“. Sie verzeichnen, daß 
die ſozialdemokratiſche Fraktion des Volkstages als erſte 
den Schritt in die Oeffentlichkeit getan hat, der ſich mit der 
Wiederherſtellung der Finanzen beſchäftigt. Das Blatt be⸗ 
merkt, daß die Ausführungen des Senatsvizepräſidenten   

Gehl in der Verſammlung der Vertrauensleute der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei mehr oder weniger allen bekannt 
wären, aber als Eingeſtändnis von ſozialdempkratiſcher 
Seite wertvoll ſei. Dieſer Hinweis iſt völlig unanugebracht. 
Auch wir wiſſen ſeit laugem, wie die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältuiſſe der Freien Staͤdt Danzig liegen. Im Rahmen 
einer programmatiſchen Rede mußte die jetzige wirtſchaftliche 
Lage und deren Urſache Erwähnung finden. Dann ſchreiben 
die „Danziger Neueſten Nachrichten“ nach Wiedergabe der 
ſpzialdemokratiſchen Forderungen wörtlich ſolgendes: 

„Soweit die ſozialdemokratiſchen Gedankengänge. In 
ihnen dürfte von⸗ vornherein ein Rechenfehler enthalten 
ſein inſofern, als die Abminderung der Beamten⸗ 
gehälter nicht 6 Millionen, ſondern nach Schätzung von 
anderer Seite höch ſtens 3 Millionen Erſparung 
ergeben wird. Sehr nerwundern muß man ſich darüber, 
daß in der ſozialdemokratiſchen Entſchließung nichts über 
den Abbau der Erwerbsloſenſätze gceſagt iſt. 
Hier liegt när ich mit einer Ausgabe von 10 Millionen 
jährlich gerade eine Belaſtung, die in dieſer Höhe auf die 
Dauer nicht mehr tragbar iſt. Die ſozialen Auf⸗ 
wendungen insgeſamt ſind auf etwa 15 Millionen an⸗ 
gewachſen. Das kann ſo nicht weitergehen, wenn es uns 
nicht alle erdrücken ſoll. Daß die Sozialdemokratie an 
dieſem Punkte des Etats blind vorübergegangen iſt, iſt 
verwunderlich. Sache der anderen Regierungsparteien 
wird es ſein müſſen, das Sanierungsprogramm, das die 
Sozialdemokraten hier entwickelt haben, zu revidieren und 
ihrerſeits durch Progaramme zu ergänzen, die der Wirt⸗ 
ſchaft Rechnung tragen. Wie verlautet, würde ein 
Maß⸗ der Erwerbsloſenfätze auf das deutſche 

a 

eine Einſparuntz von etwa 6,5 Millionen Gulden 

erbringen. Die Beamten werden nicht mit Unrecht for⸗ 
dern können, daß, wenn man an ibre Bezüge taſtet, auch 
diefenigen mit einbezogen werden müſſen, deren Ein⸗ 
nahmen aus Mitteln der Allgemeinheit flietzen. Die 
Sozialdemokratie ſoll ſich, wie man hört, dieſer Forderung 
auch bereits gebeugt haben. 

Die Forderung der ſozialbemokratiſchen Reſolution, 
alle dieſe Sanierungsgeietze in ein Mantelgeſetz einzu⸗ 
bauen, läßt erkennen, daß dieſe ganzen Maßnahmen der 
Idee jenes „einheitlichen Planes“ entſprechen ſollen, die 
von beutſchnationaler Seite gefordert wird. Damit ergibt 
ſich aber als Folge der Situatton, daß alle dieſe Dinge nur 
als einheitliches Ganzes angenommen oder abgelehnt wer⸗ 
den können, und daß ſomit die derzeitige Regierung offet 
bar gewillt iſt, ihr Schickſal in die Annahme oder Ableh⸗ 
nung dieſes Kollektivgeſetzes zu legen. 

Man wird nun die Vorſchläge der in der Regierung 
vertretenen bürgerlichen Parteien abwarten müfſen, 
inwieweit ſte eine Korrektur des fozialdemokratiſchen 
Programms darſtellen. Ueber die Einzelheiten wird dann 
noch zu ſprechen ſein. 

  

Polen ſoll umgebaut werden. 
Das neue Kommunalgeſetz. — Die verfaſſungsändernde Geſetzentwürfe. — Die ruſſiſch⸗polniſche 

Allianz. — Pilſudſkis Rückzug. 

Die Verwaltungskommiſſion des Seim hat in ihrer Freitag⸗ 
ſitzung die zweite Leſung der Vorlage des Stadtgemeinde⸗ 
geſetzes fortgeſetzt, und bereits 21 Artikel hiervon beſchloſſen. 
Zu den wichtigſten Beftimmungen, die beſchloſſen worden ſind, 
gehören die Heraufſetzung des Alters zur Ausübung des 
paſſiven Wahlrechts von 21 auf 25 Jahre, und des aktiven 
Wahlrechts auf 21 Jahre. Ueberdies wurde die Beſtimmung 
geſtrichen, wonach die Mitglieder der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
Iung verpflichtet ſind, die polniſche Sprache in Wort und Schrift 
zu beherrſchen. 

Am ſelben Tage, vormittags, fand beim Sejmmarſchall Rataf 
eine Konferenz der Parteiführer ſtatt, die den Zweck hatte, vie 
wichtigſten Puntte der über die Verfaſſungsänderung vorgeleg⸗ 
ten Entwürfe zu vereinbaren und einen gemeinſamen Antrag 
der Parteien der Konferenzteilnehmer auszuarbeiten, ſo daß 
dieſer die verfaſſungsmäßige Zweidrirtelmehrheit finden würde. 
An der obigen Konferenz nahmen nur die Abgeordneten der 
Rechten, einſchließlich der Nationalen Arbeiterpartei teil. Heute 
Kun. eine ähnliche Konferenz mit den übrigen Parteiführern 

att. 

Ebenfalls am Freitag fand unter dem Vorſitz des Seim⸗ 
marſchalls eine Sitzung des Aelteſtenrats des Sejm fiatt. Seim⸗ 
marſchall Rataj machte den Vorſchlag, noch vor den Parlaments⸗ 
ferien folgende Fragen zu erledigen: die Verfaffungsäuderung, 
die Entwürfe über die Selbſtverwaltungsgeſetze ſowie den An⸗ 
trag über die Auflöſung des Seims. Abg. Rymar (Nationaler 
Voltsverband) beantragte, dieſes Programm noch mit einem 
Entwurf über die Abänderung der Wahlordnung und dem 
Kommiſſionsreferat über den Bericht der Oberſten Kontroll⸗ 
kammer zu ergänzen. Dieſer Antrag wurde angenommen. 
Ferner wurde beſchloſſen, am 5. und 6. d. M. im Plenum die 
erſte Leſung des Regierungsentwurfs über die Verfaſſungs⸗ 
änderung mitſamt den von den Abgeordneten eingebrachten An⸗ 
trägen abzuhalten. m 
wird der Verfaſſungsausſchuß des Sejms ſeine Arbeiten inten⸗ 
l betreiben, und am 12. bzw. 14. d. M. der Seim die zweite 
Leſung des Entwurfs über die Verfaffungsänderung vornehmen 
kann. Gegen den 20. d. M. würden die übrigen Fragen des 
Programms auf die Tagesordnung kommen. Der Antrag über 
die Seimauflöͤſfung wird erſt nach Erledigung des Entwurfs 
öber die Verfaſſungsänderung erörtert werden, um den Par⸗ 
teien Gelegenheit zu geben, hierzu unter Berückſichtigung der 

cindgeführten Verfaffungsänderuͤngen Stellung zu nehmen. Aus 

In der Zeit vom 5. bis zum 12. d. M.   

dem obigen Programm iſt erſichtlich, daß ver Sejm ſeine Ar⸗ 
beiten vorausſichtlich in den erſten Auguſttagen abſchließen wird. 

Der polniſche Miniſter für Heeresweſen, Marſchall Pilſudſti, 
hat an den Sejmmarſchall ein Schreiben gerichtet, in dem er 
mitteilt, daß er eine Reihe von Vorlagen über Heeresangelegen⸗ 
heiten, darunter auch den Entwurf über die Organiſation der 
Oberſten Heeresleitung, zurückzieht. 

* 

Iſchitſcherin hommt nuch Warſchan. 
Rufſiſch⸗franzöſiſch⸗italieniſch⸗polniſcher Bund. 

Wie die amtliche ſowjetrufſiſche Telegraphenagentur meldet, 
wird der ſowjetrufſiſche Vollskommiſſar des Aeußeren, Tſchi⸗ 
tſcherin, am 20. Auguſt in Begleitung des Preſſechefs ſeines 

Refforts, Rotſtein, eine „große diplomatiſche Keiſe“ nach 

Warſchau, Paris und Rom antreten. Der Zweck dieſer Reiſe 
ſoll die Schaffung einer ruſſiſch⸗polniſch⸗franzöſiſch⸗italieniſchen 
Vierer⸗Koalition ſein. *** 

Profeſſor Kemmerer in Warſchau. 
Die wiederholt angekündigte Ankunft des amerikaniſchen 

Finanzſachverſtändigen Dr. Edwin Walter Kemmerer, Pro⸗ 
feſſor der Univerſität Princetown, iſt vorgeſtern zur Tat⸗ 

ſache geworden. Profeſſor Kemmerer, ein in Amerika 
naturaliſierter Deutſcher, wird von einem ganzen Stab 
Mitarbeiter begleitet, der ſich aus folgenden Perſonen zu⸗ 
ſammenſetzt: Profeſſor der Nationalökonomie der Leland 
Standford Univerſity in Kalifornten, Dr. Heinrich Luntz, 

ebenfalls ein Deutſcher, als Sachverſtändiger für das 
Steuerweſen; Joſef A. Broderic, als Banſachverſtändiger⸗ 
Jofef T. Bydne, als Sachverſtänbiger für Buchführung und 

Finanzkontrolle: Wallace Cłark, als Sachverſtändiger für 
die Verwaltungsorganiſation; Frank A. Elbe, auch ein 
Deutſcher, ein Kenner des Zolltarifs: ferner Frank Better 
und Dowald Kemmerer, ein Sohn des Profeſſors, als 
Sekretäre. 0 5 Daß 

Ans der Zuſammenſetzung der Miſſion geht hervor, 
ihr nicht nur die Reorganiſation der polniſchen Wirtſchaft 
und Finanzen, fondern auch des geſamten Staatsweſens 
übertragen wird. 

   

  

  

Reichsparteitag der Zentrumspartei. 
Im Feſtſaal des Preußiſchen Landtages trat am Sonntag 

der Reichsparteiausſchuß der deutſchen Zentrumspartei unter 
Vorſitz des Parteivorſitzenden, Reichskanzlers Dr. Marx, zu⸗ 
ſammen. Stegerwald hielt ein faſt einſtündiges Referat 
über die politiſchen Tagesfragen. Das Zentrum werde weiter 
dafür eintreten, daß die Auseinanderſetzung mit den 
Fürſtenhäuſern auf reichsgeſetzlichem Wege geregelt wird. 
Bei den Zöllen gelte es, einen gerechten Ausgleich zwiſchen 
den bisherigen niedrigen und den autonomen Sätzen zut finden. 
Die prodüktionsfärdernde Erwerbsloſenfürſorge 
müßte man mehr als bisher in den Vordergrund ſtellen. Hier⸗ 
für kämen namentlich drei Gebiete in Betracht: Landwirtſchaft, 
Eiſeninduſtrie und Baugewerbe. Das Zentrum fei bereit, mit 
allen Parteien Politik zu treiben, die die Staatsnolwendigkeiten 
anerkennen und in dieſem Sinne anch handeln. Die große 
Koalition ſei zur Zeit wohl das richtige. Die Haltung der 
Sozialdemokratie in dieſer Frage ſei aber nicht beſonders ver⸗ 
heißungsvoll. Es ſei nicht zu leuanen, daß der Volksentſcheid 
etwas Durcheinander in die Partei gebracht habe, und man 
hätte nun die Aufgabe, wieder Ordnung zu ſchafſen. In der 
politiſchen Ausſprache ſprachen u. a. Reichskanzler a. D. 
Wirth. Er legte ein Bekenninis zum Programm der Partei 
ab und betonte, daß zwiſchen der Fraktion und ihm keine 
grundſätzlichen Differenzen beſtänden. Es ſei beſtimmt zu er⸗ 
warten, daß in nüchſter Zeit einige jetzt noch ofſene Fragen ge⸗ 
regelt würden. Dann ſtände ſeiner Rückkehr zur Fraktion 
nichts mehr im Wege. In innerpolitiſcher Beziehung ſei eine 
Beſeitigung der ſchematiſchen Liſtenwahlen anzuſtreben denn 
durch die Liſtenwahlen kämen zu wenig führende Männer in 
die Parlamente. Reichsarbeitsminiſter Brauns erinnerte beſon⸗ 
ders an den ſtarken Anteil des Zentrums bei den ſozialen Er⸗ 
folgen der letzten Zeit und ſtimmte noch den Ausſührungen 
Wirths zu. — Die Tagung dauerte bis in die Abendſtunden 
an. Die Haltung der Reichstagsfraktion wurde in den erörter⸗ 
ten Fragen einmütig gebilligt. 

willigkeit erklärte, der Reichstagsfraktion wieder beizutreten und 
32 ſſelen volle Arbeitskraft und Perſönlichkeit zur Verfügung 
zu ſtellen. 

Die deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
ſollen, da ein Abſchluß im großen im Laufe des Sommers 

nicht mehr möglich iſt, vorläufig in einem Teilabkommen ihren 

Abſchluß ſinden. Augenblicklich ſind allerdings auch für den 

einen gewiſſen Konkurrenzvorſprung haben. Neuerdings haben 

die Franzoſen Nerhandlungen auf der Baſis franzöſiſcher 

Goldzölle gefordert. 

wiſſen, da bisher ſämtliche Verhandlungen auf der Baſis des 

franzöſiſchen Papierfranten geführt wurden. 

Die Vertagung des Reichstages macht das Inkrafttreten 

eines Teilabtommens nicht illuſoriſch, da der Reichstag der Re⸗ 

gierung die Ermächtigung gegeben hat, nach Beratung des Ab⸗ 

kommens mit dem Reichsrat und mit einem für die Ferienzeit 

vorgeſehenen beſonderen Ausſchuß des Reichstages das Ab⸗ 

lommen einſtweilen zur Anwendung zu bringen. Selbſtver⸗ 

ſtändlich muß das Abkommen dann nach den Sommerferien 

ſofort dem Reichstag zur endgültigen Stellungnahme vor⸗ 

gelegt werden. 

Ein völkiſcher Dichter als Vetrüger. 
Dichtung und Wahrheit. 

Der völkiſche Dichter Karl Knauf aus Berlin⸗Hermsdorf, 

ferner der dortige Poſtmeiſter Varthel, nebenamtlich Führer 

des Stahlhelms, und der Poſtinſpektor Nagel hatten ſich am 

Freikag vor einem Berliner Schöffengericht wegen Betrüge⸗ 

  

der Reichspoſt zu verantworten. Knauf hatte mit Hilfe der 

beiden Poſtbeamten die Hermsdorfer Poſtkaſſe nach und nach 

um rund 46 000 Mark geſchädigt. Der Trick, durch den 

Knauf dies gelang, wurde unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 

keit behandelt, um keine Nachahmer anzuſtacheln. Immerhin 

nahm die Anklage an, daß die beiden Poſtbeamten eingeweiht 

waren und der Dreh nur deshalb glückte. „Ich kann Dich⸗ 

Dichter zu Beginn ſeiner Vernehmung, 

udenn ich bin ein großer Phantaſt. 

nnt, daß zwiſchen Genie und Irrſinn nur eine dünne 

Waßtd ir Auſ'alle Fülle brauchte der völliſche Dichter für 

ſeinen Lebenswandel beträchtliche Summen, um die er das 

Poſtſcheckamt prellte. Poſtmeiſter Barthel bekam auch Ver⸗ 

ſchiedenes ab: So ließ er ſich für eine Sommerreiſe nach dem 

Rieſengebirge 250 Mark und die Fahrkarten für die ganze 

Familie bezahlen. Später erzählte die Frau des Dichters 

bem Poſtmeiſter, er würde nicht einen Pfennig von der ver⸗ 

größte Betrüger der Welt. — Das Urteil ſteht noch aus. 

  

ohlow, Regierungsbezirk Frankfurt a. O, ein Todesopfer ge⸗ 

fordert. Der Gutsbeſitzer Grasnig hat die Deputatleute Ku⸗ 

rowſti, die am 20. Juni ihr Wahlrecht ausübten ohne Inne⸗ 

haltung der geſetzlichen Kündigungsfriſt auf die Straße ge⸗ 

worſen; die 65jährige Frau Kurowſki nahm ſich das ſo zu 

Herzen, daß ſie Selbſtmord beging. Die ſozialdemokratiſche 

Frattion des Preußiſchen Landtages fordert vom Staats⸗ 

miniſterium ſtaatsrechtliches Vorgehen gegen den Beſitzer 

Grasnig und fragt zugleich, was das Staatsminiſterium zu tun 
gebenke, um in Zukunft ähnliche Terrorakte der Rechtsparteien 

unmöoglich zu machen. —   — 

Ich bin, das muß ich hier ausſprechen, ein Genie, und es iſt 

Einzelpreis 10 P oder 20 amHH 

Danziger Vollsſlit 

Das Hauptergebnis der Ver⸗ 
handlungen war, daß Neichskanzler a. D. Wirth ſeine Bereit⸗ 

Abſchluß dieſes Abkommens neue Schwierigkeiten entſtanden. 

Die franzöſiſche Landwirtſchaft fordert eine Reihe von Zoll⸗ 

ermäßigungen, die Deutſchland nicht gewähren will, weil die 

franzöſiſchen Agrarprodukte ſchon infolge der Frankenwährung. 

Deutſcherſeits will man davon nichts 

reien zugunſten der völkiſchen Bewegung und zum Nachteil 

tung und Wahrheit nicht unterſcheiden“, erklärte der völkiſche 

untreuten Summe zurückbekommen, denn ihr Mann ſei der. 

Der Wahlterror der Arbeitgeber beim Vollsentſcheid hat in 

 



Ein mitteldeutſcher republihaniſcher Tag. 
Das Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗hold veranſtaltete am 

Sonnabend und Sonntag in Leipzig einen mitteldeutſchen 
republikaniſchen Tag. Tauſende und Abertauſende waren 
aus ganz Mitteldeutſchland herbeigeſtrömt. Die Stadt 
zeigte reichen SemAänbgeünt, und die Bevölkerung be⸗ 
keiligte ſich an den Kundgebungen mit viel Aufmerlſamkeit 
und Uutereffe. 

Die Veranſtaltungen wurden am Sonnabend eingeleſtet 
mit einer würdigen Totengedenkfeter auf dem großen 
Auguſtusplat. Vom hohen Katafalk loderten nach Schluß 
der Feier die Opferflammen. Vom Turm aus ehrten die 
Sprecher unſere Freiheits⸗ und Barrikadenlämpfer von 
1848. Arbeiterchbre. unterſtübten die würdige Feier. Zum 
Schluß wurde am Turm ein großer, mit ſchwarz⸗rot⸗ 
goldenen Schleifen verſehener, weitbin ſichtbarer Lorbeer⸗ 
kranz befeſtigt. Die Abendveranſtaltung war eine republi⸗ 
kaniſche Rieſenkundgebung, wie ſie Leipzig ſeit Jahren 
nicht geſehen hat. Etwa 60 000 bis 70 000 Menſchen um⸗ 
fäumten den großen Platz. 

Am Sonntagvormittag wurde auf dem Slidfriedhof ein 
Kranz Ui die Gefallenen niebergelegt. Anſchtteßend for⸗ 
mierte ſich der Feſtaua an dem etwa 10 %0 bis 5%%½ Per⸗ 
ionen teilnahmen zum Marſch durch die innere Stadt. 

  

Die Beerdigung des Gen. Doßtor. 

eine Feindſeligkeit gegen den Pölkerbund in Europa anzu⸗ 
deuten und nur den Zweck zu verfolgen, innerhalb der Pan⸗ 
amerikaniſchen Union die einzelnen Staaten ähnlich zu ſtellen 
wie die Staaten Europas und die amerikaniſchen Mitglieds⸗ 
ſtaaten im Genſer Völkerbund. Vei den ſüdameritaniſchen 
Staaten der Panamerikaniſchen Union beſteht, was nicht über⸗ 
ſehen werden darf, Ain Wauhi Abneigung dagegen, daß der 
Haupiſitz der Union in Waſhington liegt und ihre leitenden 
Beamten faſt alle im Staatsdienſt der Vereinigten Staaten 
ſtehen. Die ſüdamerikaniſchen Staaten wünſchen demgegenüber 
eine vereinheltlichende Organiſation, an der auch ſte leitend 
beteiligt ſind. Einſtweilen ind die Erfolge der Panamerika⸗ 
niſchen Union im Rahmen ihres Tätigkeitsfeldes weit geringer 
als die des verhältnismäßig viel jüngeren Völkerbundes in 
Genf. ů 

Auſhebung einer ſaſchiſtiſchen Zentrale in Litauen. 
Wie die litauiſche Polizeiverwaltung mitteilt, iſt es ihr 

gelungen, in Olitn, unweit der poluiſchen Grenze, die 
Deutrale einer ſaſchiitiſchen Organiſation aufzubeben. Der 
Flhrer der Organtſation iſt nach Polen geflohen. Es ſei 
feſtaeſtelt worden, daß die politiſchen Attentate der letzten 
Zeit ſämtlich von der faͤſchiſtiſchen Zentrale ins Werk geſetzt 
worden ſeien. Außerdem ſei eine Verbindung zwiſchen dieſer 
Zentrale und dem Vorſtand der bis vor kurzem regierenden 
Ehriſtlich⸗Demokratiſchen Partei feſtgeſtellt worden. 

* 

  

  Die Heſtattung des vom Stahlbelm ermordeten Bres⸗ 
lauer Genoſſen Doktor geſtaltete ſich zu einer machtvollen 
Kundgebung gegen die Morbmethoden der rechtsradikalen 
Verbände. Tauſende von Mitgliedern der Sozilaldemokrati⸗ 
ſchen Partei und großer, geſchloſſener Zug des Reichsbanners 
hatten ſich eingefunden. Auch die Kommuniſten ſchloffen ſich 
dem Totenzug an. Der Zug, der den ermordeten Republi⸗ 
kaner und Parteigenoſſen zur lebten Ruhe begleitete, dauerte 
eine Stunde lang. 

Ruth Viſcher unter Kurgtel. 
Die kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Nuth friſcher 

iſt, wie die „Rote Fahne“ meldet, durch das Schiedskomitee 
der 8. Internationale ihrer Funktionen als Angehörige 
dieſer Internationale enthoben worden. Außerdenr iſt ihr 
vorläufig unter Androhung „ſtreuger Maßnahmen“ jedes 
öffentliche Auftreten vervoten, und zwar, weil ſie nach 
Deutſchland verreiſt iſt. 

Die Güuberungsahtion in der K. P.D. 
Die „Prawba/ veröffentlicht einen Beſchluß des Exekutiv⸗ 

ausſchuſſes der Kommuniſtiſchen Internationale, wyrin der 
Ausſchluß der kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten 
Korſch und Schwarz aus der K. P. D. anfgeheißen wird. 
Der Exekutivausſchuß erklärt, von einer Vorladung der 
beiden Ausgeſchloſſenen nach Moskau Abſtand nehmen zu 
wollen, da die offen gegenrevolntivnäre Haltung von Korſch 
und Schwarz genügend bekannt ſei. — Die „Pramda“ weiſt 
jin dieſem Zuſammenhang darauf hin, daß der Abg. Korſch 
(bei der Beſprechung des deutſch⸗ruſſiſchen Neutralitätsver⸗ 
'trages im Reichstag eine ſcharfe Rede gegen die Sowjet⸗ 
regterung gehalten habe, wobet er in bezug auf die Gehäſſig⸗ 
Feit ſeiner Angriffe gegen Sowjctrußland non einem briti⸗ 
ſchen „Diebard hätte beneidet werden können. Die „Vrawda“ 
wünſcht ben Abgeordneten Korſch und Schwarz, daß ihnen 
„das Brot der Bourgeviſte“ gut bekomme. 

  

  

Panamerika. 
Aus Genf wird uns geſchrieben: Die hier eingegangenen 

BSerichte über den Panamerikaniſchen Kongreß, der im Juni in 
Ponama Hantgeuten hat, ſprechen ſich faſt einſtimmig recht 
Pefſtmiſtiſch il Der die dor: ,erzielten Ergebniſſe aus. In den 
Kreiſen des Völkerbundes ſteht man deshalb der Entwicklung, 

die, bie panamerikaniſche Frage nach den in Panama gefaßten 
üinsbeſonde Zu Leweit Lcburch 1915 Swkunft r⸗ acgellterbu 58 
ů ſeſondere, ſoweit dadur ie unft des Völkerbundes 
berührt werben könnte. i 

In Amerika lauſen zwei Einheilsbeſtrebungen nebenein⸗ I i ſen zw e E 'ein⸗ 
ander ber. Die eine iſt dic ſogenannte Panamerikaniſche Union. 
Daneben beſteht, vor 100 Jahren gegründet, eine rganiſation, 
die ein engeres Band zwiſchen den ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Staaten bildet. Dieſe ſpaniſch⸗amerikaniſche Organiſation batte 
den Kongreß von Panama im Juni zufammenberufen und aus 
»Anlaß des Hundertjahrigen Beſtehens der Organiſation Ein⸗ 
Ladungen an alle amertkaniſchen Staaten ergehen laſfen. 
. Der Beſchluß des Kongreſſes, nach dem Vorbild des Genfer 
Böterbunbes in Amerika eine ähnliche Organiſation ber ge⸗ 
ſennten amerilaniſchen Staaten zu gründen, ſcheint keineswegs 

Verliner Sommerthenter. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: In der Volksbühne 

unp den Staailichen Schauſpvielhäauſern but man nicht Aur das Ende der verfloffenen Theaterſpielzeit bis auf den J. Inni binausgeſchoben, ſondern auch noch die IcSten 
Wochen durch ein paar bemerkenswerte Keueinſtudierungen 
Selebt. Im Bolksbübnenbans am Bülowplatz wurde das Lanbenken des von genazig Habren geſtorbenen nieberdent⸗ ſchen Dramatikers Frit Stavenbagen durch eine ungemein echte Wicdergabe ſeiner (von Hans Frank ins Hochdeniſche Lemilberten Komöbtie „Der dütſche Wichel⸗ gefeiert. Ser Dichter ſchildert bier eine Gpiſode aus dem großen fost lez Sampfe Urunübeiter der Das 

GSroßgrundbefitzer in der Mitte des vorigen Jahprdunderts. Der kis zur vffenen Revolte Zeiteigerte Kpnflikt kommt nicht zur endgüliigen troniſchen 

Sklang. darin aber kouant zte fumrinde 
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Charaserigir des antmätigen, einfältigen, antoritätskrom⸗ Men Michels an lesSendiaßem Ausdruck. Stapenbagen a 
Ein Sorkeneimss Duckter Daun Geſtalter, ber S aurth 
5fI5 mark ite — Dichter. gerade in Vylks⸗ 

ESretanis war aucß die Aufführung des ir cuugen Stedten ſchon Sclaunien Schanfpiels Fahr non der Siſee des jinngen Särtenberaers Bernbard Blame 
cilter- TSeatrr. Der VBerfaffer verſet uns anf ein Seff, Sas ergliſche Imdortierte nach Aural 0 End ichildert den — ker Sträflinge gegen die asung. Naußden Ser Bumane —— 
ſcan der als einziger Heberlebender der Schiftsmann⸗ 

Glein ben Segler öurn den Szrangurm zu fenern 
Berknen aus nubeiriedigter Erptiäk ins Weer gcipruagen 
E, Müßen aucd Die Dlflpſen Sträflinge ibre Rehellion 1t 
ber Urtergandr des Schiſfes Seßahlen. Der in den Aiei⸗ 
Pantt des Stückes geäelte Sanpf *= das einzige Seib, das ar ber Fasrt ieinimmt. Biasert den Verfafer. das ange-⸗ 
Dentet fasialscerwislionär,e Sroßlem bis zur lesten Con- ermer = Sien. Auch die Geßaliung der Handlung wein 
Sar tüSöorctie Sceidri uns FHeatraliſche Krakseit cnt. 
ů rdin äü ks Pieſer noch kreten Etyfung., die nmier Der „Südeeme von L. dür enbener Eie eindruacks⸗ 
Earee Stcbergcbe erfghr, die Fartt eires rohnden Bühnen⸗ 
Banbwerkers Erteunhar. 

  

       

Dem Rigaer Appellhof iſt das Anklagematerial gegen 
zehn Einwohner des Kreijſes Dünaburg zugegangen, die der 
ſtaatsfeindlichen Agitation unter der polniſchen Bevölkerung 
dieſes Landesteils mit dem Zlele, einige Gebiete Lettlands 
an Polen anzugliedern, beſchuldigt werden. 

Gegenſeitigkeit der ſozialen Fürſorge in den ſhandinaviſchen 
Lündern. 

In Kopenhagen iſt am Freitag ein Kongreß der fünf 
ſkandinaviſchen Staaten beendet worden, der ſich mit der 
Zuſammenarbeit der Staaten auf dem Gebiete der ſozialen 
Geſetzgebung beſchäftigte. Als anzuſtrebendes Ziel bezeich⸗ 
nete ber Kongreß Gleichſtellung der Angehörigen der ſkandi⸗ 
naviſchen Staaten in bder ſozialen Geſetzgebung dieſer 
Staaten und die Erwägung des Abſchluſſes nordiſcher Sozial⸗ 
Keupeitgaerionh in den Fällen, wo das Internationale 

rbeitsamt in Genf den Abſchluß awiſchenſtaatlicher Ver⸗ 
träge empfiehlt. 

Die Sanierung des Franken. 
Der Inbalt des Sachverſtändigengutachtens zum Finanz⸗ 

problem, das jetzt fertiggeſtellt iſt und am Montag den Mit⸗ 
gliedern des Parlaments zugeben ſoll, bat keine grone 
Ueberraſchung bervorgerufen, weil es in großen Zügen be⸗ 
reits bekannt war. Der Plan ſtimmt mit der Auffaſſung 
der Regierung völlig überein und betrachtet als hauptſäch⸗ 
lichſte Grundlage zur Sanierung des Franken die EGröff⸗ 
nung von Auslandskrediten. Die Regierung wird nunmehr 
vor allen Dingen von der Kammer die Ermächtigung ver⸗ 
longen. Beſprechungen zwiſchen den Emiſſionsinſtituten 
Frankreichs, Englands und Amerikas einleiten zu können. 

Inum Dockarbeiterſtreik in Antwerpen. 
Wie die belgiſche Telegraphen⸗Agentur zum Hafen⸗ 

arbeiterſtreik mitteilt, ſind vereingelt die vorläufig ge⸗ 
troffenen Abkommen nicht eingehalten worden. Die Kom⸗ 
muniſten warfen in Flugblättern den Hafenarbeitern vor, 
daß ſie durch das Laden von Koblen für England ihre eng⸗ 
liſchen Brüder verrieten und fordern fie auf, bieſe Tätig⸗ 
keit einzuſtellen. 

Der Recderverband bat ſich Sonnabend nachmittag gegen 
einen Zuſammentritt der Parteikommiſſion vor Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit durch dle Dockarbeiter ausgeſprochen. 

Die Stellnug der franzöfiſchen Sygialiſtiſchen Partei 
an den Tagesfragen. 

Der Soztialiſt Revaudel hat am Sonntag in einer Rede 
in Toukvuie die Haltung der Sozialiſtiſchen Partei dem 
Kabinett Caillaux⸗Briand gegenüber dargelegt und erklärt, 
daß die Sozialiſtiſche Partei den Expertenbericht ebenſo wie 
die Finanzpläne Cailla bekämpien werde, da beide die 
Rettung Frankreichs a der Finanzmiſere nicht bringen 
werden. Ebenſo wenig ſei für die Sozialiſtiſche Partei das 
Waſhingtoner Guldenabkommen unannehmbar. Jedenfalls 
könne die Sozialiſtiiche Partei ihre Pläne einer Karitals⸗ 
abgabe nicht opjern. 

  

    

vor dreißig Jahren zugkräftigen anmutigen, feinpointierten 
Luitiviels „Die Sell, in der man ſich langweilt“ des Frau⸗ 
zuſen Pailleron. Eine geſällige, amüſante Abendunter⸗ 
haltung bot das „Lunrielbaus“ mit einem Luſtfpiel „Hier 
wird man geſund“ von Heinrich Ilgenſtein, das früber 
ſchon unter andern Titeln bekannt geworden iſt. Unter der 
Sommerdirektion des Dentichen Sbeaters“ findet in dem 
von Haus Reimaun gemeinſam mit Toni Impekoven ver⸗ 
fatzten Schwank „Das Gtel eine ſehr ergötliche Gerichts⸗ 
ſaene, die von fünf ziemlich humorlojen Sßenen einge⸗ 
rubmt fft. dank der erichstiernd komiſchen Schnoddrigkeit des 
DHauptdarſtellers Max Adulbert allabenblich einen ffürmi⸗ 
ichen Lacherfols. Das MRenainance⸗Theater“ hat einen 
wirkſamen Sommerſchlager in einer literariſchen Magazin⸗ 
Rerne Die fleißzat Seſerin“ von Marcellus Schiffer ge⸗ 
junden, die auch auter der bankbaren Parodie auf den 
-Fröblichen Seinberg eine Reihe witziger Einfälle auf⸗ 
meif. UHad mährenb ber Krößliche Geinberg“ ſelbi bereits 
irine 20. Berliner Aufführuag fberichritten bat, erfrent 
Paul Henckels das Publikum des „Leſina⸗-Tbeaters“ durch 
ſeine nreiſterbafte Geüaltung der Titelrolle in der altbe⸗ 
kunnten liternriſch und mofflich viel wertvolleren rheini⸗ 
Sen Komßdle Schneider Sibbel“ von Hans Müller⸗ 
Schlöfler. 

Die Opereite Bat in dieſen Sommertugen ein botb⸗ 
Saßßiſches GSeñcht angenemmen. Voran gina die Stästiſche 
Dhper“ mrit einer mupfaliich vollendeten Einägdierung der 
Sprraäie Tatintsa. Pes Sis kmeiß 

  

    

    

   
. Siener Alimeißter. En3 van 

Suppé, deres oxiginellee, fehelnbes Textbuch mit ſpiel⸗ 
vpernhafter Snlinr. Gebei melodiſch, rhnthmiich und initru⸗ 
Zertal änfern einprägiam vertont üt. Der Lomponin 
Pevorzugt floite. ſanriſſige Kbuthmen, aber er findet ge⸗ 
Legentlich auch Salserweiſfen von ſelijamer Eicenart unb 
Heranſcbenber Süse. Aut Sas -Thbeater des Seftens bat 
ein Serk von Sasne berrorgevoli, Seider jeboch die 
Orerette, die nrſprängiis Donna Aucnite kieß urd jes 
ein enes Teribuch erhalten hat. das unter dem Titel 
Tie große Unbekamme etue elbern erfandene Epiinde 
zus der Heini des Ersden Korinls Bömsparte bebandeki, 
Surch Fie terilie vad xäkaliſche Neubearbettume Srau⸗ 
IDE DerEsEE rben.     U   

Stulieniſch⸗ruſſiſche Bereinbarungen. 
Der diplomatiſche Korreſvondent des „Daily Telegraph“ 

ſchreibt Muſſolini die Abſicht zu, mit der Sowjetregierung 
wichlige und umfafjende Vereinbarungen abzuſchließen. 
Sie würden in erſter Linie wirtſchaftlichen Charakter haben, 
doch ſei es möglich, daß ein Freundſchafts⸗, nicht Angriffs⸗ 
und ein eingeſchränkter Neutralitätsvertras die wirtſchaft⸗ 
lichen Bereinbarungen ergänzen werde. 

Straſmaßnahmen der ſpaniſchen Regierung. 
Das Amtsblatt der Regierung veröffentlicht einen Erlaß, 

durch den gcwiſſe Perſonen, lediglich unter der Vorausſetzung, 
daß der Polizeibericht ihr Ergreifen oder ihre Mitwiſſerſchaft, 
ſei ſie größeren oder geringeren Grades, bei der Vorbereitung 
von Dingen, die dem Lande hätten Schaden zufügen können, 
ſeitſtellt, beſondere Geldſtrafen auferlegt. Ehe dieſe Geldſtraſen 
nicht erledigt ſind, kann keine davon betroffene Perſönlichteit 
über ihr Permögen Verfügung treifen. Die Liſte der betreffen⸗ 
den Perſönlichkeiten führt u. a. auf: Generalkapitän Weyler 
mit 100 000 Peſeten, Generalleutnant Aguillera mit 200 000 
und Graf Ronanones mit 50% 000. Der Geſamtbetrag der 
verhängten Straſen iſt mehr als eine Million Peſetas. 

Iur abefſſiniſchen Frage. 
Das franzöſiſche Minſterium teilte mit, daß der italieniſche 

Botſchafter Graf Avezzana, der Freitag vom Miniſterpräſidenten 
Briand empfangen wurde, llihmn ertlärt habe, daß die franzöſi⸗ 
ſchen Intereſſen in Abeſſinien durch das engliſch⸗italieniſche Ab⸗ 
kommen bezüglich Abeſfinien weder beſtritten noch bedroht 
würden. Der 1906 zwiſchen Abeſſinien, Frankreich und Italien 
geſchloſſene Vertrag verfolge die Achtüng Aethiopiens. Der 
gegenwärtige italieniſch⸗engliſche Vertrag laſſe ſich von dieſem 
Grundſatz leiten. Was die wirtſchafllichen eſtimmungen an⸗ 
betreffe, ſo beeinträchtigen dieſe in keiner Weiſe das Regime 
der offenen Tür in Abeſſinien. 

  

Die kommuniftiſche Organifation in Italien. 
Die Polizei entdeckte in Rom und Mittelitalien eine um⸗ 

angreiche kommuniſtiſche Propagandaorganiſation. aus- 
juchungen bei dem Abgeordneten Molinelli und an anberen 
Stellen förberten zahlreiches PaßvWangemaesen zutage und 
ermöglichten die Feſtſtellung, daß die Kommuniſtiſche Partei 
monatlich allein in Mittelitalien 40—50 Millionen Lire ausgab. 
Die Abg. Molinelli und Griech ſind den Behörden angezeigt 
worden. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 

Bildung einer elſälſiſchen Autonomiſtenpvartei. Im Zu⸗ 
jammenhang mit der Maßreglung verſchiedener Unter⸗ 
zeichner des Manifeſtes des elſaß⸗lothringiſchen Heimat⸗ 
bundes hat ſich eine ausgeſprochen autonomiſtiſche Partei 
gebildet, nämlich der „Elfäſſerbund“, der bereits mebrere 
Hunderte Mitglieder zählt. Diecſe Partei fordert die voll⸗ 
ſtändige Antonomte für Elſaß⸗Lothringen. 

Die Unterſuchung der Tätigkeit des amerikaniſchen Tren⸗ 
händers. Der amerikaniſche Senat hat den Antrag Ling 
angenommen, wonach die Tätigkeit des Amtes des Treu⸗ 
händers für das beſchlagnahmte ausländiſche Eigentum von 
einer beſonderen Kommiſſion des Senats geprüft werden ſoll. 

Nundgebunng ber Pariſer Telegraphenbeamten. Sonn⸗ 
abend mittag veranſtalteten Beamte des Haupttelegraphen⸗ 
amtes Paris eine kurze Zeit dauernde Kundgebung, um 
vegen die Langſamkeit zu proteſtiexen, mit der der parla⸗ 
mentariſche Ausſchuß die Reviſion ihrer Gehälter bearbeitet. 

Ueborfall durch Rote Frontkämpler. Sonnabend drangen 
etma 80 Mitglieder des Roten Frontkämpferbundes in ein 
Lokal in Berlin in der Lintenſtraße ein und bedrohten die 
Wirtin ſowie die anweſenden Gäſte. Ein Polizeibeamter 
konnte die Eindringlinge nur von Tätlichkeiten abbalten, 
indem er zu ſchießen drohte. Das alarmierte Ueberfall⸗ 
kommando nabm drei der Täter feſt. 

Neue ruſſiſche Geldſendung für die eugliſchen Berg⸗ 
arbeiter. Nach ber „Financial Times“ hat ber Sekretär des 
Bergarbeiterverbandes Cook bekanntgegeben, daß in dieſer 
Woche weitere 100 000 Pfund Sterling zur Unterſtüszung der 
britiſchen Bergleute aus Rußland erwartet würden. 

Der vom Berliner Bezirksvorſtand des „Preußziſchen Richter⸗ 
vereins“ ausgeſchloſſene Senatspräſident Dr. Großmann beab⸗ 
ſichtigt, dem Vorſtand die Frage vorzulegen, ob es wirklich bei 
einem Beſchluß verbleiben ſoll, der für die dem Preußiſchen 
Richterverein angehörenden Richter die Einführung der politi⸗ 
jchen Zenſur bedeuten würde. 

  

Spielplanänderung im Stadttheater. Heute, Montag, 
gelangt zum letzten Male in diejſer Spielzeit „Triſtan und 
Iſolde“ zur Aufführung. In Abänderung des Spielplanes 
wird am Dienstag „Die Rutten“ von Gerbart Hauptmann 
gegeben. Am Mittwoch findet die Exſtaufführung der Poſſe 
„Kurttz⸗Pyritz“ von Wilken und Juſtinus, Muſik von 
Michaclis in der neuen Bearbeitung von A. Rebner und 
H. Hirſch ſtatt. In dem Wert iſt ſaſt das ganze Schauſpiel⸗ 
verſonal beſchäfttgt. Die Poſſe wurde in den letzten 
Monaten mit außerordentlichem Erfolge am Staatlichen 
Schillertbeater in Berlin geſpielt. — Für Vonnerstag iſt 
nunmebr die erſte Wiederholung des Schauſpiels „Gneiſenau“ 
angeſetzt, Freitag das Volksſtück „Lene. Lotte, Sieſe“ und 
am Sonnabend „Paganini“. Die letzten Vorſtellungen für 
die Inhaber von Dauerkarten fallen in die Woche vom 12. 
bis 17. Juli. — Wie wir nachträglich erfahren, will die 
Intendanz khre Notiz vom Sonnabend nicht dahin ver⸗ 
ſtanden wiſffen, das die Sytelzeit bereits am 12. Juli be⸗ 
endet iſt. Die Bemerkung „etzte Vorſtellnng“ ſollte, wie 
uns mitgeteilt wird, ſich auf letzte Serienvorſtellung be⸗ 
Seis Die Sxielzeit ſoll nicht vor dem 25. Jult beendet 

Ein Kongreß für Sexnalforichung in Berlin. Geheimrat 
Dr. Albert Moll bereitet für den Oktober in Berlin den 
erſten „Internationalen Konareß für Sernalforſchung“ vor. 
Profeſor Steinach. Harrn Benjamin aus Neuyork. Ma⸗ 
Linico aus Bukareſt und andere Gelehrte aus Bnenos 
Aires, Seningrad, London. Zürich. Wien. Rom. Stockholm, 
Lajſel, Waſhington. Konenhagen. Bu „aris, Edinburg, 
Helfingfors werden zu dieſer Tagung in Berlin eintreffen 
unb Vorträge über den Kampf gegen das Altern, gegen 
Geichlechtskrankheiten und andere Themen halten. 

Ein Frankfurter Goetbepreis. Der Magiſtrat bat in der 

  

Siadtyerordnetenverſammlung einen Antrag eingebracht, 
Aljäbrlich am Geburtstage Goeibes einen Frankfurter 
Soeibepreis in Söße von 10 000 Mark zur Verteilung zu 
bringen. Es werden nicht nur deutſche, ſondern auch aus⸗ 
ländiiche Dichier Preisträger ſein können. 

Ohne Keifezrugnis auf die pädagogiſchen Akademien. Die 
auf Grund bejonderer Begabung auch obne Reifezeugnis zum 
Studium Zugelaßenen haden bis jetzt irgendwelche befonderen 
Verechnigungen nicht erhalten. Nach der Gründung der päda⸗ 
grgiſchen Alademien bat nun der Unterrichtsminiſter verfügt, 
deß folche Perßenen, die nach den einſchlägigen Beſtimmungen 
Ehre beſondere Begabung für das Studium der Geiſteswiffen⸗ 
ſchurt in der philojophiſchen Fakultät nachgewieſen haden, auch 
Sue Steifezengnis in die püdagvgiſchen kaudemien eintreten 
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Eröffunng der Zoppoter Sportwoche. 
Schon in den früben Morgeuſtunden herrſchte am 

geſtrigen Sonntag in Zoppot reges Leben. Die Vorortzier 
waren überfüllt und Straßen ſowie Kurgarte wimmelten 
voller Menſchen. Auch die Bäder fanden den regſten Zu⸗ 
ſpruch, ſo daß der geſtrige Sonntag erſt den rechten Auftatt 
äur diesjährigen Badeſaiſon darſtellte. Die Stadt hatte 
au Ehren des großen Tages, der die Eröffnung der Zoppoter 
Sportwoche bringen ſollte alles auſs beſte vorbereitet und 
der Seeſteg ſtand im Schmuck der Danziger und Zoppoter 
Farben. Roch vor Eröffnung der Sportwoche veranſtaltete 
der Deutſche Radfabrerbund einen Korſo zwiſchen Kur⸗ 
haus und Schule Katterfeld, und im Kurgarten erwartete 
man gegen 11 Ubr mit Spannung das Eintrefſen der Läufer 
des Staffellaufes Danzig—Zoppot. 

Etwa um 1124 Ubr fand der ſeierliche Akt der Eröffnung 
der Sportwoche ſtatt. Hierzu war eine Reihe von Ehren⸗ 
gäſten erſchienen, die auf der Terraſſe des Kurbauſes Platz 
nabmen. Unter ihnen befand ſich der Pꝛäſident des Senats 
Sahm, der Hobe Kommiſſar des Völkerbundes, der deutſche 
Genralkonſul v. Thaermann, faſt alle Senatoren, Ober⸗ 
bürgermeiſter D. Lauc, Vertreter der Stadt Zoypot, der 
Poliseipräſident und Führer der Sportveeine. Nachdem die 
Sportler vor der Terraſſe Aufſtellung genommen batten, 
nabm im Auftrage des Senats Senator Dr. Leske das 
Wort zu einer Feſtanſprache. Er wies darauf bin, daß die 
diesjährige Sportwoche die 25. Zvoppoter Sportwoche dar⸗ 
ſtelle und deshalb als ein ganz beſonderes Ereignis bedeute. 
Die Svortwoche habe ein zweifaches Ziel, ſie ſolle zunächſt 
Werben für das ſchöne Zoppot und ſie ſoll ein Ausdruck eines 
der wichtigſten Volkserziehungsmittel, des Sports ſein. Es 
ſei zwar in Frage zu ſtellen, ob die heutige Zeit dazu angetan 
ſei, Feſte zu feiern, doch müſſe man nach den Worten handeln: 
Ob gut, vb ſchlecht die Zeit ſei, ein bißchen Frühling iſt 
immer dabei. Mit dem Wunſche, daß die Zoppoter Sport⸗ 
woche einen rechten Erfolg bringen möge, erklärte er ſie 
kurbKung 

m Kurgarten folgten ſodann Maſſenvorführungen der 
Stubentenſchaft der Techniſchen Hochſchule, Frauen⸗Kunſt⸗ 
turn⸗Vorführungen und Keulenſchwingen einer Frauen⸗ 
gruppe des Zoppoter Turnvereins, die mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen wurden.“ An die Eröffnung ſchloß ſich ein 
Frühſtück, zu dem die geladenen Gäſte erſchienen. Hier be⸗ 
grüßte Oberbürgermeiſter Dr. Laue die Erſchienenen durch 
eine längere Anſprache. Mittags um 12 Uhr veranſtalteten 
ſodann die Radfabrer noch ein Kunſtſahren am Ausgangs⸗ 
punkt des Seeſtegs. Die übrigen ſportlichen. Veranſtal⸗ 
tungen, über die wir an anderer Stelle berichten, ſanden 
nachmittags ſtatt. 

So ſchön auch der Morgen und Vormittag des geſtrigen 
Tages war, ſo weig hoffnungsfroh ſchaute man jedoch am 
frühen Nachmittag der kommenden Dinge entgegen. Mittags 
ſetzte nämlich ein feiner Sprühregen ein, der ſich nach und 
nach verſtärkte. Zur Freude aller beſferte ſich das Wetter 
jedoch gegen 4 Uhr wieder. Zurück blieb nur ein empfindlich 
kalter Wind, der den Aufenthalt auf dem Steeg, namentlich 
gegen Abend nicht ſonderlich angenehm geſtaltete. Dennoch 
lietz man's ſich nicht verdrießen. Weder am Strande noch 
im Kurgarten ließ das rege Leben nach Ahends gegen 
976 Uhr wurde auch die. Leuchtfontäne in Tätigkeit geſetzt, 

und 5 blieb man bis in die Mitt⸗e michtsſtunden berſammen. 

Der Auftalt in Heubude. 
Die Eröffnung der Heubuder Sport⸗ und Feſtwochen hatte ſchon 

auf det Langen Brücke, wo ſich die Turner und Sportler der Dan⸗ 

ziger Sportvereine zur gemeinſamen Dampferfahrt nach Heubude 

ſammelten, einen Maſſenandrang, ſo daß die Anlommenden in 

Heubude ſich nur mühſam durch die wartenden und vorausgefah⸗ 

renen Menſchenmaſſen einen Weg bahnen konnten. 
Ser öſt dann auf der Dammſtraße gruppierende Feſtzug der 

Danziger Sportler nahm, die Muſik vorauf, ſeinen Weg durch 

die Dammſtraße, Heidſceſtraße, Seebadſtraße zum Feſtplatz. In 

allen Straßen ſtaute ſich die Menge der Herbeigeeilken und aus 

den blumenumrankten Fenſtern und Türen der idylliſch im Som⸗ 

mergrün prangenden, ſauberen Häuſer, ſowie in den jeſtlich ge⸗ 

ſchmücten Straßen begrüßten die Einwohner Heubudes aufs herz⸗ 

lichſte die Danziger Sportjugend. ‚ 

Auf der Feſtwieſe nahm Stadtbürger Gen. Lehmann das 

Wort zur Exöffnungsaniprache und hieß die große Beſucherzahl 

willkommen. Auf den Wandel der Zeit wies Stadtbürger Veh⸗ 

mann die Zuhörer beſonders hin und verglich die gegenwärtigen 

Zeitſtrömungen mit den Zuſtänden, die noch vor wenigen Jahr⸗ 

zehnten maßgebend waren. Es iſt ſicherlich ein Wandel der Zeit, 

wenn heute ktaufende und abertauſende erholungſuchende Städter 

in das Fiſcherdorf flüchten, um ſich dort, wo Wald und Waſſer 

Leib und Seele waſchen, neue Lebenskräfte und Energien zu ſam⸗ 

meln. Wenn dann ein Kreis zielbewußter Menſchen gewillt iſt, 

den Wünſchen und Begehren erholungſuchender und geringbemit⸗ 

telter Volkskreiſe in Form von Heubuder Feſt⸗ und Sportwochen 

gerecht zu werden, ſo iſt dabei jeder Gedanke eines einſeitigen 

Rummels ausgeſchloſſen und unberechtigt. In dieſem Sinne er⸗ 

öffnete Stadtbürger Lehmann die Feſtwochen. 

Auf der Feſtwieſe begann ſodann ein reges Leben. Die Jugend 

vergnügte ſich an den Schaubuden und Karunſſells und verlebte hier 

frot tunden. Der Regen, der in den Nachmittagsſtunden hin 

und wieder die Straßen ſprengte, brachte den Gaſtſtätten reichlichen 

Beſuch und der am Abend auftlärende Himmel gab dem Er⸗ 

oͤffnungstage der Heubuder Sportwochen einen recht frohen Auftakt. 

  

Der Emafang der Bürgermeiſter. 
Den nach Danzig zur Abhaltung einer Vortagung gekom⸗ 

menen Bürgermeiſtern der deutſchen Mittelſtädte gab der Senat 

am Sonnabend einen Empfang im Artushof. Die Mitgliever 

des Hauptvorſtandes und des Reichsausſchuſſes des Reichs⸗ 

ſtädtebundes nahmen vollzählig daran teil. Der Senat war 
zahlreich vertreten, ebenſo das Präfidium des Volkstages und 

der Stadtbürgerſchaft. Unter den übrigen Gäſten war auch der 

deutſche Generalkonſul v. Thermann zu bemerken. Senatspräſi⸗ 

dent Sahm hielt die Begrüßungsrede, in der er den deuiſchen 

Charakter Danzigs umzeichneie. Namens der Gäſte dankte Ober⸗ 

bürgermeiſter Belien⸗Eilenburg. Studienrat Dr⸗ Bechler machte 

in einem längeren, lebendigen Vortrag die Gäſte mit der Ge⸗ 

ſchichte Danzigs vertraut. Rekter Profeſſor Klöppel unterſtrich 

die Bedeutung der Hochſchule. Bei den Klängen der Stieberitz⸗ 

kapelle blieben die Gätte in angeregter Unterhaltung bis Mitter⸗ 

nacht beiſammen. 
  

Das Einheitsgewicht für Backwaren. Im Geſetzblatt für die 

Freie Stadt Danzig wird unter dem 3. Juli das Geſetz über 

das Einheitsgewicht von Backwaren veröffentlicht. Das Geſetz 

beſtimmt, daß der Senat anordnen kann, das Backwaren nur 

mit beffimmtem Einheitsgewicht hergeſtellt werden Dürfen. 

Zuwiderhandlungen gegen eine auf Grund dieſer Beſtimmung   

erlaſſene Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Gulden 
beſtraft. Bei Wiederbolten Zuwiderhandlungen kann durch Ver⸗ 
fügung der. Kreispolizeibehörde, in den Gemeinden Oliva und 
Ohra durch Verfügung des Polizeivräſidenten zu Danzig, die 
Fortſsührung des Gewerbebetriebes des Zuwiderhanvelnden bis 
ſur Dauer von. einem Monat unterſagt werden. Mit Geldſtrafe 
is zu 3000 Gulden wird beſtraft, wer der gegen ihn ergangenen 

Unterſagung des Gewerbebetriebes zuwiderhandelt. 

Der Tag der Flieger. 
Welch Intereſſe das breite Publikum immer wieder der 

Fliegerei entgegenbringt, bewies der geſtrige 2. Großflug⸗ 
tag, den die Danziger Fliegerſchule und die Fliegerſchule 
Bornemann, Berlin, und Deutſche Verkehrsfliegerſchule 
Berlin⸗Staaken auf unſerem Flugplatz veranſtalteten. Etwa 
3—4000 Menſchen füllten das Gelände. Das heiße, ſchwüle 
Wetter verſprach einen ungetrübten Genuß, leider war aber 
der Wettergott den rührigen Fliegere nicht wohlgeſinnt, 
denn kurz nach Aufang der Veranſtaltung ſetzte ein kräftiger 
Regen ein, der den in ſommerlicher Kleidung Erſchienenen 
die ganze Fliegerei verleidete. Trotzdem iſt wohl niemand, 
der einmal auf den Fluaplatz gekommen war, vor dem Regen 
geflohen, denn die Piloten wickelten ihr Programm zum 
größten Teil ab. Ob man ohne Regen die auf dem Pro⸗ 

  

  

— 
Der Abſchuß des Fehelballons. 

gramm anaeſetten Uhrzeiten eingehalten hätte, weiß man 
nicht, daß man es nicht tat, war für den Zuſchauer nicht 

erfreulich und gab der ganzen Veranſtaltung einen Stich 

ins Langweilige. Flugzeuge brummten unentwegt in der 

Luft, immer wieder bewunderte man den tollkühnen Mut 

der Piloken, die ihre Loopings und Rellings ausführten. 
Das Kunſtfliegen der Piloten Weichel, v. Kippel und 

Hudt zeigte dem erſtaunten Publikum mit welch einer 

Sicherheit ſich dieſe Piloten mit ibren Fluamaſchinen in 

der Luft bewegen. Kopfoben. Kopfunten, auf der Seite, 

abwärts trudelnd haben ſie ihre Maſchinen in der Gewalt 

und fangen ſich ſtets in dem Moment wieder, wenn der 

Zuſchauer ſchon eine Kataſtrophe befürchtet. Ein Schein⸗ 

Inftkampf der Pilvten Weichel und Hudt erweckte höchſte 

Bewunderung. Geſchmaderfliegen, das Rennen kleiner, 

Luftballons, ſowie ein Flugzcugrennen, der Abſchuß eines 

Feſſelballons, alles das gab einen Beweis von der Sicher⸗ 

heit, mit der die Piloten minutiös genau die Luft und ihre, 

Maſchine beherrſchen. 
Mit größten Spannnung erwartete man den Fallſchirm⸗ 

abſprung des Fallſchirmpiloten Hinderlich als Clon der 

Veranſtaltung. Eine kleine Sportmaſchine führte Schirm 

und Mann in einer rieſigen Kurve zu einer beträchtlichen 

Höhe aus der er ſich. aut ſichtbar gegen den grauen Himmel 

abhebend, aus der Maſchine warf. Nach wenigen Metern 

entfaltete ſich der Schirm und ſicher landete der Pilot mitten 

auf dem Flngplab. Uinſer Fluglehrer May machte mit 

einer größeren Maſchine zwiſchen den einzelnen Programm⸗ 

punkten ſeine Rundflüge, wobei man von, der Firma Hoff⸗ 

mann geſtitete Damenhüte in die Zuſchauermenge warf, 

ſowmie Reklamezettel zu Tauſenden verſtreute. 

Bis in die ſpäte Abendſtunde brummten die unermüd⸗ 

lichen Motore über Langfuhr. Hoffentlich bat dieſer Groß⸗ 

flugtaa den mutigen Piloten das erbracht. was ſie vnon der 

Veranſtaltung erwarteten: finanzielle Beihilfe und ein 

arößeres Intereßſe ſeitens des Publikums für unſer jüngſtes 

Verkehrsmittel, dem Flugzeua. 

Von der Zoppoter Waldoper. 
Die Beſetzung der Partien. 

  

Zoppot rüſtet ſich zur Waldopernaufführung. Die Proben ſind in 

und auch die in den letzten Tagen ausgeſpielte 

Lotterie erfreut ſich des regſten Intereſſes des Publiluma. Nun⸗ 

mehr ſind auch die kleineren Partien des „Lohengrin durch Kräſte 

des Danziger Stadttheaters beſetzt. Für die Partie des Lohengrin 

iſt AIfred Schütz gewonnen worden. Die vier Edlen werden 

die Opernſänger F. Buch, W. Begemann, R.⸗ Ludewigs 

und W. Mann ſingen. Auch die acht Frauen, ſind ſoliſtiſch beſezt. 

Die Partien der vier Pagen werden von den Damen G. Walſch, 

G. Stocs, A. Boelcke und M. Kleppel geſungen. Als Opern⸗ 

inſpezienten ſind die Herren Bieda und Friedri chs ver⸗ 

pflichtet. Das Danziger Stadttheaterorcheſter iſt verſtärkt auf 

110 Künſtler. — 

Die Heſedunpen der einzelnen Aufführungen iſt auch bereits 

erfolgt. Profeſſor Dr. M. v. Schillings dirigiert am 25,, 27. 

Juli, 1. und 3. Auguſt; Karl Tutein am 29. Juli. Gertrud 

Geyersbach ſingt die Eia am 25., 29. Juli und 3. Auguſt; 

Maria Heſſa Greve am 27. Juli und 1. Auguſt. Bella Porktner⸗ 

Halbarth ſingt die Ortrud am 25., 29. Juli und 3. Auguſt; 

Gertrud Bindernagel am 27. Juli und 1. Auguſt. Fritz Spot 

ſingt den Lohengrin am 25. Juli und 23. Juli;: Sarl Martiin 

Oehmann am 27. Juli, 1 und 3. Auguſt. Der Telramund 

wird geſungen von Max Roth am 25., 29. Juli und 3. Auguſt; 

von Theodor Scheidl am 27. Juli und 1. Auguſt; Otto Hel⸗ 

gers ſingt den König an allen fünf Abenden. desgleichen Alfred 

Schütz den Heerrufer. 

vollem Gange, 

  

  

Unfall beim Gleisbau. Der 48 Jahre alte Arbeiter Ferdi⸗ 

nand Klein, wohnhaft, Abegg⸗Gaſſe da, war am Sennahend⸗ 

nachmittag bei dem Gleisbau der Straßenbahn am Eliſabeth⸗ 

well beſcharftigt. Hier wurde er von einer von Langſuhr kom⸗ 

menden Straßenbahn von hinten angefahren und ziwiſchen die 

Schienen gequetſcht. Klein erlitt eine ſchwere Beinverletzung. 

Von einem Motorrad angefahren. Am Sonnabendabend 

war der 12 Jahre alte Schüler Erich Schmidt aus Ohra, 

Schönfelder Weg 10, beauftragt, auf der Straße ein Pferd zu 

Halten. Plötzlich kam ein Motorrad ſo dicht an den Jungen 

vorbei, vaß dieſer angefahren wurde, und dadei einen Ober⸗ 

ſchenkelbruch erlitt.   

Hauptpofilagernd. 
Von Ricardo. 

„ Das Modeverbrechen iſt heute entſchieden die Erpreſſung. 
Dieſe eutſpricht auch am beſten unſerem dekadenten geit⸗ 
alter. Zur Benehung von Merd und Einbruch gehört in 
den meiſten Fällen ein gewiſſer perſönlicher Mut und oft 
große körperliche Gewandtheit und Ansdauer. Sehr viel 
einfacher hat es der Erpreſſer. Er ſetzt ſich in ſeiner Stube 
an den Tiſch, uimmt ein Biatt Papier und ſchreibt an irgend 
jemand, von dem er annimmt, daß er im Beſibe größerer 

Mittel iſt, „wenn Du mir nicht ſo und ſoviel ſchickſt, werde 

ich Dich in der Oeffentlichkeit bloßſtellen, Dich bei Deinen 

Vorgeſetzten und Deiner Familie verleumden und Dich bei 
der Staatsauwaltſchaft irgend eines Verbrechens beſchul⸗ 

digen“. Der Erpreſſer ſpukuliert, dabei ganz richeig auf 

die Furchtſamkeit und Bequemlichkeit vieler Menſchen, die 

lieber eine nicht allzu große Summe opfern, auch wenn ſie 

ein gutes Gewiſſen haben, als den einzig richtigen Weg ein⸗ 

zuſchlagen und Anzeige bei der Polizei erſtatten.“ So unge⸗ 

fähr ſchrieb vor Jabren Hans von Treskow, der Leiter deß 
Berliner Expreſſerdezernats. Der mußte es wiſſen. Ich 

dachte bisher immer: Junge, flunkerſt du nicht, ſollte es 

wirklich ſo dämliche Menſchen geben? ‚ 

Jetzt illuſtrierte eine Schöffengerichtsſitzung das vben 

zitierte. Zwei recht gut ausſehende junge Leute ſitzen in der. 

Anklagebank. Die Angeſtellten Kluck und Böhm. Einem 

bekannten hieſigen Aerzte ſchrieben beide gemeinſam einen 

formgewandten Brief: etwa folgenden Inhalts: Sehr ge⸗ 

ehrter Herr Doktor! Wir haben Schulden, aus tieſer Ver⸗ 

zweiflung ſchreiben wir Ihnen; unſer Ehrenwort, wir ſind 

anſtändige Menſchen, aber Sie wollen doch nicht vors 

Schwurgericht, wie? Obwohl Sie ja Abtreibungen (S 218) 

und ſo ... alſo eine Summe, deren Höhe wir Ihnen 

ſelbſtverſtändlich überlaſſen; Hauptpoſtlagerndt Ge⸗ 

nehmigen Sie, geehrter Herr Doktor .. uſw. 

Der Doktor befolgte Treskows Rat, und der Polizei war 

es ein Leichtes, dieſe Hornochſen dingfeſt zu machen. 6 Mo⸗ 

nate diktiertr das Gericht jedem. Weinend ſtanden beide in 

der Anklagebank und gaben als Entſchuldigung ihrer blöd⸗ 

ſinnigen Tat an, ihnen wäre die Tragweite der Handlung 

nicht bewußtt geweſen. 
Wär das 'ne Sache gewefen, wenn der gute Herr Doktor 

den beiden jungen Lenten ſo etwa, U 00 Gulden auf die 

Poſt geſandt hätte, was? Gleich hätten dieſe „anſtändigen“ 

beiden Menſchen eine Stenvtypiſtin angeſtellt und dann, mit 

Hochdruck Beiefe an Danziner Bürger diktiert. Ich hätte 

auch ſicher einen bekommen: Geehrter Herr Ricardol Da 

wir anſtändige Menſchen ſind, haben wir erfahren, daß Sie 

in Ihrer Jugend mittelſt Zwirn und krummgebogener Steck⸗ 

naͤdel in der Mottlau Stichlinge geangolt haben. Was das 

Fiſchereigeſetz iſt, dürften Sie wiſſen. Umgehende5 Gulden! 

(Höher würde man mich nicht einſchätzen.) 

Leider müßte ich ſchreiben: Angſtbebend die Mitteilung, 

daß ich noch nie 5 Gulden auf einem Haufen geſehen habe... 

Ratenzablungen dagegen würde ich in Erwägung ziehen. 

Man ſoll in jedem Beruf fleißig ſeint Ein gewichtiges 

Wort. Paſtoren und Lehrer gebrauchen es gerne. Der 

Vater ſagt's dem Sohn; die Mutter der Tochter; der Meiſter 

dem Geſellen; der Geſelle dem Lehrling; ich meinen Kollegen: 

aber der Erpreſſer ſoll es lieber ſeinem Kumpel nicht ſagen, 

es kommt nichts dabei heraus. 

Die erſte Enttäuſchung für Oliva. 
Vorerſt keine Ortsgebühren im Telephonverkehr. 

Die Bevölkerung von Oliva hatte ſich von der Eingemein⸗ 

dung, neben der Sanierung der Gemeindefinanzen, auch noch 

verſchiedene kleinere Vorteile verſprochen. Beſonders freute 

man ſich auf die durchgängige Ermäßigung der Poſtgebühren 

für den Verkehr mit Danzig auf Ortstarif,. Doch die Be⸗ 

pölkerung denkt, und die Oberpoſtdirektion lenkt. Für den 

Telepbonverkehr hat ſie die Einführung des Ortstariſes ab⸗ 

gelehnt. Die Verwaltung gibt dafür ſolgende Aufkläxung: 

„Nach den geſetzlichen Beſtimmungen E Kund 2 der Fern⸗ 

iprechordnung hängt die Anwendung der Ortstaxe für den 

Fernſprechverkehr Danzig—Oliva davon ab, ob beide Ge⸗ 

meindebeſtandteile eine baulich geſchloſſene Einheit bilden. 

Erſt weun dieſer Sachverhalt zweifellos feſtſteht, iſt die 

Poſt⸗ und Telegraphenverwwaltung rechtlich verpflichtet, die 

Ortstäre einzuführen. 
— 

Vorerſt kann aber von einer baulich geſchloſſenen Einheit 

zwiſchen beiden Orten nicht die Rede ſein, da nach dem 

neueſten Stadterweiterungsplan noch eine unbebaute Lücke 

von etwa 1.8 Kilometer vorhanden iſt. Die Beſtimmung der 

Fernſprechordnung, die ſeit langer Zeit auch im Deutſchen 

Reich gilt, iſt aus wohlbedachten Gründen getroffen worden; 

die Anſchließung von Vororten über weite. unbebaute 

Strecken hinweg an das Vermittlungsamt des Hauptorts 

erfordert unverhältnismäßig hohe Koſten, die durch die Ein⸗ 

nahme an Ortsgebühren niemals gedeckt werden können. 

Im vorliegenden Falle würde der Gebührenausfall bei 

Anwendung der Ortstaxe unter Anrechnung des zu er⸗ 

wartenden Verkehrszuwachſes etwa 70 000 Gulden jährlich 

betragen. Zur Zeit wäre die Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 

waltung nicht in der Lage, dieſen Verluſt zu tragen. ů 

Es wird aber beabſichtigt, im nächſten Rechnungsjahre, 

ſpäteſtens aber mit der Fertigſtellung des automatiſchen 

Ulnteramts in MWiva aus freien Stücken die Ortstare für 

den Feriſprechverkehr der— Oliaver Teilnehmer mit, den⸗ 

übrigen Teilnehmern des Danziger Ortsntzes einzuführen.“ 

      

nbetriebnahme der Gleisſchleiſe Dominikswall⸗Kohlen⸗ 

maill Die Danziger Elektriſche Straßenbahn⸗A.⸗G. macht 

in einem Inſerat in der beutigen Ausgabe dieſer Zeeitung 

bekannt, daß ab Dieanstag, den 6. Juli, die Gleisſchleiſe; 

Dominikswall⸗Kohlenmarkt in Betrieb genommen wird. 

Dadurch tritt eine Aenderung in der Linienführung, der. 

Wagen Danzig—Laugfuhr, Danzig—Oliva, Weidengaſſe.— 

Hauptbabnhof und Werdertor—Hauptbahnhof ein. Ferner 

tritt ein erweiterter Fahrplan für die Linieen 1 und 2 in 

Kraft. Wir weiſen auf das Inſerat an dieſer Stelle noch 

beſonders hin. 

  

Standesamt Danzig vom 5. Juli 1926. — 

Todesfälle: S. des Heizers Andreas Knupp, 2 J. 

4 Mon. — Klelner Adolf Gerigk, 56 J. 3 Mon.— Unverehelichte 

Marie Haza, 30 J. 10 Mon.— Rentier Richard Behrendt, 

75 J. S Mon. — Ehefaru Thereſe Serbüchler geb. Späte, 60 S. 

4 Mon. — Bolloberwachtmeiſter⸗ Bernhard Kranich, 31 J.) 

8 Mon. — Wächter Bernhard Schlaß, 49 J. 1 Mon. — Frau 

Pauline Patelczyck geb. Mroſzk, 62 J. 2 Mon. 

  

Unſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Dansis⸗ 

Vorherſage: Unbeſtändig, bewölkt, Neigung zu Nieder⸗ 

ſchlägen, mäßige, zeitweiſe friſche nordöſtliche Winde, etwas kühler. 

Folgende Tage unbeſtändig. Maximum 22.7; 21.83 Minimum 

16.0. 14.2. 
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Schwere Bluttat in Stettin. 
Sonnabend morgen gegen 1374 Uhr verſuchte der Goldſchmied 

Walter Fell in ſeiner im Hauſe Bismarckſtraße 18 befindlichen 
Werſſtelle ſeine Frau mit einem Hammer zu erſchlagen. Die Frau 
wurde auf ihre Hilferufe in ſchwerverletztem Zuſtande von Polizei⸗ 
beamten und Straßenbahnarbeitern befreit, während Fell Gift 
nahm, das ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. Geldſorgen ſollen 
die Beweggründe der unheilrollen Tat ſein. 

  

Zu der Küche verbrannt. 
Ein gräßliches Unglück hat ſich auf dem Gute Alt⸗ 

Damuſter bei Jaßenitz in Pommern zugetragen. Das dort 
dienende Mädchen Martha Gentz wollte das Feuer im Herde 
anzlünben und nahm Petroleum zu Hilfe. Dabei fingen ihre 
Kleider Fcuer. In ihrer Angſt lief die Unglückliche, laut 
Um Hilfe ſchreiend, in einen Pferdeſtall. Dort erſtickte der 
Sobn des Beſitzers die Flaminen, indem er grünes Gras 
über das Mädchen warf. Leider war dieſe Hilfe ſchon zu 
ſpät. Auf dem Transvort ins Krankenhaus iſt die Ver⸗ 

AMuglückte unter ſurchtbaren Qualen verſtorben. 
  

Der Stettiner Juweltermörder verhaftet! 
Der Stettiner Juweliermörder, der am 25. Juni den 

Suwelier Wilhelm Schellmann in ſeinem Laden überfiel, 
erſchoß und beraubte, konnte am Sonnabendvormittag auf 
dem Berliner Hauptpoſtamt feſtgenommen werden. Es 
Handelt ſich um den 30 Jahre alten Arbcitsloſen Ernſt 
Cüötke, genannt Schilling, aus Stettin. Der Kriminal⸗ 
Polizei war eß bereits ſeit einigen Tagen bekannt, daß als 
Täter nur Lüdtkc. der aus Stettin verſchwunden war. in 
Frage kommt. Seine Spitren wieſen nach Berlin. Kriminal⸗ 
Deamte konnten ihn endlich feſtnehmen, als er poſtlagernde 
——— abholte. Einſtweilen beſtreitet er, den Mord verübt 
a¹ jen. 

Natkte Franenleiche auf dem Bahnkörper. 
Der Maſchiniſt des Perſonenzuges Petrikau—Warſchau 

(Nr. 5) bemerkte während der Fahrt einige Meter vor dem 
Zuge auf dem Gleis eine nackte Frau. Er gab ſofort Gegen⸗ 
Hampf. konnte jedoch nicht mehr rechtzeitig halten, ſo das 
die Räder der Lokomotive und einiger Wagayns über die 
Fran hinweggingen. Die ſofort eingcleitete Unterſuchung 
LSrnab, daß die Unbekannte vorber ermordet worden war, 
der Täter hatte die Leiche dann auf die Schienen gelegt, 
um den Anſchein zu erwecken, als ſei ſein Opſer überfahren 
worden. In einigen hbundert Metern Entfernuna vom 
Bahnkörper ſand man ſoraſältig geordnet, die Kleider der 
Unbekannuten. Eine energiſche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

  

Verſuchter Totſchlag des eigenen Sohnes. 
Im Dorfe Piwonice (Polen) verheiratete ſich der 

25jährige Zugmunt Kaczor gegen den Willen ſeines 51⸗ 
jährigen Vaters Maciefj mit einem armen Mädchen. Der 
„Alte war umſo mehr aufgebracht, als er einem Freunde 
verſprochen hatte, deſſen Tochter mit ſeinem Sohne zu ver⸗ 
Hetraten. Kenterbte ſeinen Sohn. 

Es kam zu einem Wort⸗ Bater, um ihn umzuſtimmen. 
Plötzlich ergriff wechſel und darauf au einer Schlägerei. 

Dieſer beſuchte ſeinen   

der Alte eine C„cchüunne uno tucbtie baii Sohle einen 

ſchweren Hieb über den Kopf, Zygmunt K. wurde in be⸗ 
denklichem Zuſtande in das Krantenhaus gebracht. Der 

Vater wurde verbaſtet. 

Elbing. Der Flugplatz wird heute ſeiner Beſtimmung 
übergeben werden. Damit wird Elbing an die Luftverkehrs⸗ 

linie Danzis3 — Marienburg—AllefEſtein ange⸗ 

ſchloſten. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Merten teilte in 

  

der geſtrigen Stadtverordnetenſüßzung mit, daß ſich der ſach⸗ 
verſtändige Leiter der Luſtverkehrsgeiellichaft ſebr lobend 
über den Landungspiatz in Elbing ausgeſprochen und ihn 

für einen der beſten Piätze in ganz Oſtpreußen erklärt hat. 

  

    
Ein Pareſer Schnellzug enthleif. 
Furchtbares Unglück. — 20 Tote. 

Der Schnellzug Le Havre—Paris entgleiſte Sonnabend 

abend bei Achéres, 25 Kilometer von Paris entfernt. Nach den 

letzten Feſtſtellungen wurden etwa Perſonen getötet und 

etwa 50 verletzt. Bisher konnten nur zwei Tote geborgen und 
iventiſiztert werden. Bon ben Verwundeten ſind zwei Perſonen 
auf vem Wege ins Kraulenhaus geſtorben. Unter den Verletzten 
beſindet ſich auch ein Deutſcher namens L. Kohler aus Köln. 
Das Unglück wirdb darauf zurückgeführt, daß ſich während des 
am Sonnabend herrſchenden Gewitterſturmes an der —— 
den Sielle die Gleiſe Lelengh hätten; außerdem ſoll die Weichen⸗ 
ſtellung von dem in Betrucht lummenden Beamten zwar richtig 
vorgenommen worden ſein, jevoch an der Gabelung nicht 
funktioniert haben. 

Vom Miniſterium für öffentliche Arbeiten wurde mitgeteilt, 
daß bei dem Eiſenbahnunglück bei Ach-res 18 Perſonen ums 
Leben gekommen ſeien. Unter den Verletzten befinden ſich fünf 
Schwerverletzte, weitere 20 liegen in den Krankenhäuſern der 
Umgebung. 41 Verletzte ſind nach Paris zurückgebracht worden. 
Die Hälfte von dieſen konnte nach Anlegung von Notverbänden 
nach Hauſe zurücktehren. ů 

Ein Motorboptsunglüc auf dem Vodenſee. 
Sechs Perſonen ertrunken. 

Sonnt numitag ereignete ſich auf dem Unterſee ein 
ſchweres Motorbootsunglück, dem bisher ſechs Perſonen zum 
Opfer fielen. Vier Ehepaare aus Tuttlingen, die einen Sonn⸗ 
tagsausflug nach der Inſel Reichenau unternahmen, mieteten 
bei dem Schiffsbaumeiſter Beck ein Motorboot zur Ueberfahrt 
nach dem ſchweizeriſchen Ort Mannenbach. Etwa 300 Meter vor 
Mannenbach ging das Motorboot plötzlich aus bisher noch 
Unbekannter Urſache unter. Vier Perfonen ertranten. Ein ge⸗ 
retteter Herr erlitt nach ſeiner Rettung einen Herzſchlag, eine 
weitere Perſon ſtarb nachträglich im Krankenhaus. 

Das Unglüc wird auf bas Treiben eines übel beleumdeten 
Menſchen zurückgeführt, der ſich für den Schiffsbaumeiſter Beck 
ausgab und offenbar mit einem anderweitia verſchafften Motor⸗ 
boot, das leck geweſen ſein muß, ohne ein Fahrbatent zu be⸗ 
ſitzen, die Fahrt mit dem erfolgten Ausgang zuließ. 

Wolbenbrüche in Serbien. 
170 Toie. 

Freitag, ſpätabends, wurden aus Orſova in Serbien 
ſchwere Erdrutſche gemeldet, die zum Teil die Geleiſe der 
Hauptbahnlinien verſchütteten. Der Verkehr Bukareſt— 
Paris iſt unterbrochen. Einige Wohnhäuſer find ebenfalls 
verſchüttet worden. Der Bauern bemächtiate ſich eine Panik. 
anß altet, Teilen des Landes werden Bittgottesdienite ver⸗ 
anſtaltet.   

Schwere Unwetterkataſtrophe im Rieſengebirge 
Fortgeſchwemmte Brüclen und Hänſer. — Sechs Tote. 

Auf das durch die vielen Riederſchläge der ganzen letzten Zeit 

bereits vollgeſogene Rieſen⸗ — ſind am Freitagabend 87 und 

10 Uhr zwei ſchwere Wolienbrüche gefallen, ſo daß das Erdreich 

hie Waſſermaſſen nicht mehr aufnehmen konnte und die geſamte 

niebergegangene Waſfermenge reſtlos zu Tal ſchoß. In Giersdorß 

ſind zwei Häufer weggeriſſen, in Sermsdorf unterm 3— 

Brücken zerſtört und fünf Menſchen ertrunken⸗ Die elektriſe al⸗ 

bahn und die Krummhübler Bahn können augenblicklich nicht ver⸗ 

kehren In Krummhübel gleichen weite Streckens rechts. und links 
E 

der Lomni einem Trümmerſeld. Eine Brücke bei der, Talſperre in 

Krummhübel iſt weggeriſſen. ů— ſonſt iſt noch viel an⸗ 

richtet worden, der erſt näher fefigeſtellt werden muß. Aehnlich 

ſieht es im ganzen Gebirge aus. 
In Hermsdorf ſind fünf Tote zu verzeichnen, darunter vier 

Touriſten, die allem Anſcheine nach in Hermsdorf auf der Brücke 

jeſtanden haben und mit dieſer weggeriſſen wurden. Die vier 

ouriſten ſind ſeit geſtern verſchwunden. Man hat ſie bisher nicht hat 
gefunden. Die Leiche eines anderen Verunglückien iſt aufgefunden 

worden. In Agnetendorf iſt eine Frau mit ihrem Bett weg⸗ 

geſchwemmt worden und Sonntag morgen als Leiche aufgefunden. 

Der Eiſenbahnverkehr nach Schmiedeberg und Krummhübel ruht 

vollſtändig, da die Dämme Unterſpült ſind und die Schienen an 

manchen Stellen frei in der Luft hängen. 

Bei den Rettungsarbeiten 

in Hemsdorf ſind auch die Hirſchberger Soeosrhander mit tätig. 

In Agnetendorf hat das Unwetter auch furchtbar gehauſt. Hier 

wurden von den Grundſtücken die Gärten einfach abgeriſſen und 

teilweiſe mit den entwurzelten Bäumen fortgeſchwemmt. Von den 

gurgelnden Waſſern wurden auch verſchiedene Häuſer ſtark be⸗ 

ſchädigt. Eine Frau, Mutter von ſieben Kindern, wollte ihre im 

Stall befindlichen Ziegen in Sicherheit bringen. Aber ſie war der 

Gewalt des Waſſers nicht gewachſen. Die Fluten riſſen ſie um, 

wobei ſie elend ertrinken mußte. Die Leiche iſt unweit Hermsdorf 

borgen worden. Auch aus anderen Orten des Rieſengebirges wer⸗ 

ben ſchwere Woltenbruch⸗ und Gebirgswaſſerſchäden gemeldet. Da 

aber die Straßen und Wege zum Teil verwüſtet, zum Teil ver⸗ 

ſchlammt und aufgeweicht ſind, die Brücken über die hochgehenden 

Gewäſſer aber fortgeriſſen wurden, iſt es nicht möglich, mit dem 
Anto zu dieſen Dörfern zu gelangen. 

Ungehenrer Gchaden in Frankreich. 
Ein ſchweres Wirbelſturmgewitter iſt am Sonntag über 

die Pariſer Umgevung niedergegangen. Zahlreiche Ort⸗ 

ſchaften wurden überſchwemmt und zum Teil ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Der Flurſchaden iſt ungeheuer. 

Sechs Tote bel einem Flugzengunglück. 
Der Fliegerabſturz bei Roßhaupt. 

An der Stütte des bereits gemeldeken Fliegerunglücks in Roß⸗ 
hanpt haben ſich amtliche Kommiſſionen, eingefunden. Aus privaten 

Mitteilungen geht hervor, daß das Flugzeug zweimal über dem 
Dorfe Roßbaupt kreiſte, aus einer geringen Höhe abſtürzte und ſich 
auf einer Wieſe unweit vom Grenzzollhäuschen überſchlug. Fünf 
Perſonen wurden ſofort getötet, die ſechſte ſtarb bei der Ueberführung 

ins Krankenhans. Außer dem Piloten büßten deſſen Monteur, ein 
amerikaniſches neuvermähltes Ehepaar, ein Belgier und ein ruſ⸗ 
ſiſcher Emigrant ihr Leben ein. 

  

Käthe Hagcdorn geſteht. Käthe Hagedorn, die Mörderin 
der beiden Kinder, hat nach einer Unterredung mit ihrer 
Mutter ein umfaſſendes Geſtändnis abgeleat. 

Erdſtöße auch auf Java. In ganz Mittelbatavia wurden 
Sonnabend leichte Erdſtöße wahrgenommen. 

  

  

Restaurant und Cafẽé 
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„Altes Schloß“, Schloßgaſſe MNir. 2 
volllommen neu renoviert, eingerichtet und ab hente eröffnet: 

Ich gebe gut gepflegte Spirituosen, Weine und Biere zu sehr billigen Preisen ab und bitte um Unterstützung / Der neue Wirt 

Haschenverkauf von Weinen., Spirituosen und Likören zu sehr billigen Preisen dortselbst 
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Oer Untergang 

des Dampfers „Theveſe“ 
2⁰ L O OrF M. HansLEI 

L. Foriſetzung. 

Die derde Art des alten Seremanns batte etvas ſeltiſom Be⸗ 
rubigendes. Helig erſchrar faft daräber. wie Sadbenles hie idm 
jeßßt alles erzählte. Die Serbung Sundhbolms. ibr eigener Zwie⸗ 

2 vaſanmten esene andimere Müslice ice, Aimn em ei — * Fliche 8 in et Le wergne nde Ateten,aere Errsue ein⸗ 
Der alte Kapitän hHatte 2 ů zugchört, 3 In ecie 921 Lie ihe. Wheigend zugehört, ietzt legte er 

ch verſtebe Sie, Kinding. Sie bärſen nicht Bbelnchmen, 
baß ihſo ſoge, ich kßmete ja Schmmel Jer Vater ſein ich Leraz 
ausd Ihven Outel Henrit Ss j Singaprre. Habe manmche 
Sadung für ihn geſabren I ein aanz vorszüglicher Rann nnd 

hlecte Hahente bes Sse inn Se wege wird veedeiß fer 5 Sire 32 „ LEiffE. Ei Elei FE Mmanches Kat Wüfſen, Aber das ich kein Mrreit Vsen w. 
ber wie ſel icd hirtonmmenr“ 
Eapitän Solries Lachre. 
Das iß ſehr einfach, ich biu ja mit ber. Thereſe- 5 

Haien. Hade heute noch eint große Brock einznladen Sundert 
wertvone Alaviere für aflatiſcht mwad 
gerade der zichrige Angenblick in den ich Sie rraf, denn Heute 
Seud gege ich in Ser und in ein paat Sochen ſiud wir in 
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ü erß mm Singcbore besehlen.⸗ 
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————————— *eun der Serr Onlel noch nich 

Lerr Kaditän, wie ſenl ich uen Dauten.- 
des Sie Sieber eis Berssrs Seicht Mürden = 
Spren ein austrinlen, lonß deuet t i 8 
Ihen urgh, vund Dauun 1öiib'kr Vös i * rect       ů — 

Auch Kleiner Saal für 20 bis 25 Personen, neu renoviert, steht jederzeit 2ur Verfügung 

  

So kam es, daß Hella nicht nach Danzig telegraphierte, ſon⸗ 
dern den Arm des alten Kavitans nahm, den dieſer ihr bot, 
im Hotel ihre Kechnung bezabli, ſich nicht darum känmmerte, 
daß der Dolmetſcher cin verwundertes Geſicht machte, als er ü 
börte, daß ſie nun anitart mit dem ſtolzen Dampfer „Lütow“ 
mit dem flemen Frachzſchtif Shereſe“ reiſte und ſofort mit dem 

Aun Pon Plcten iß luch t ßolgten ihr erſtaunte Blicke, der Kapitän aber ließ 
ibr jofort eine Hleine Kabine anweiſen, die allerdings recht 
winzig. aber fanber and gemütſich war. Und da ihr Kopf von 
den Erſchrütterungen dieſes Tages ſie ſchmerzte, ſo begad fie ſich 
ſofort zur Auhe, nubekämmert uin den Lärm der Matryſen 
eamd das Aeckzen der Kräne, die noch immer Kiſte nach Kiſte in 

Hinas befürdertesz 

Drittes Kapitei 
Erſt gegen Kordgen hatte Hella Schlai gefunden: die Kabine 

Peiß, das Bett ſchmal unb hart. 
troniget Geruch erfn 
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verſchlungen. Und immer wieder miſchte ſich in dieſe Gedanken 

das Bild der beiden Erasmus. Und Scham ſtieg in ihr auf, 

Scham und auch verletzter Stolz. Wie leicht hatte Walter ſie 
aufgegeben. Auf den Befebl des Sheims — um der Firma 
willen — Sie aber — war ſie nicht in Wirklichteit um Walter 

Erasmus willen vor Jörn Lundholm geflohen? 
Sie hielt es in der engen Kabine nicht mehr aus und fürch⸗ 

tete doch auf Deck zu gehen. Da pochte es an ihre Tür. 
„Kinding, ſchlaſen Sie immer noch?“ 
„Ich wache ſchon lange.“ 
„Dann ſehen Sie mal aus der Tür — — das heißt, ich gehe 

ſchon weg., damit Sie ſich nicht genieren.“ 
Sie ſtand auf, kleidete ſics haſtig an und blickte hinaus. Da 

ſtanden eine ganze Reihe von Töpfen und Tellern auf einem 
Schemel. Kein koſtbares Porzellan, wie an einem Lloyd⸗ 
dampfer, ſondern derbes Geſchirr. Eine Kanne mit kaltem 
Kaffere, ein kaltes Beefſteak mit Bratkartoffeln, dann eine Taſſe 
noch heiße Brühe und eine Anzahl belegter Brote. Still⸗ 
ſchweigend batte der Küchen⸗Steward alle fälligen Mahlzeiten 
por ihrer Tür aufgebaut und nicht gewagt, ſie zu wecken Un⸗ 
willkürlich mußte ſie lachen und fühlte Hunger. Freilich, Kafſee 
und Fleiſch waren kalt, aber die kräftige Brühe war warm, und 
ße aß die belegten Brote dazu. Dann ging ſie an Deck. Sie 
atmete auf, als ſie die kräftige Luft einſog. Heller Sonnenſchein 
lag über dem blauen Meer, im Weſten ſchimmerte die Küſte von 
Corfila herüber, und Fiſcherboote belebten das liebliche Bild. 
Hella ließ ſich auf einer Bank nieder und blickte träumend hin⸗ 
aus auf das Baſſer. Wie ſeltſam das war, ſie konnte ſich heute 
nicht losreißen von ihren Gedanken. Kapitän Hollmenn aber 
ſiand auf der Kommandobrücke und führte das Schiff ſelbſt 
zwiſchen den Infeln, die da und dort auftauchten, hindurch 
Hinter ihr ſtanden ziwei Matroſen, die kaut niiteinander 
üprachen. — alterer Und ein ganz junger. 

Süh dort⸗ 
„Dat is Monte Chriſto, da ſoll ein bannigen Schatz ver⸗ 

graben fein!“ (Fortietzung folgt.) 

          

Nir Seldpenfel 
and ſhre Gesundheit profitieren, wen: 
Lie regelimãhig Kathreiners Hneipp 
Halxkaffee trinken- 
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Dus große Arbeiterſportfeſt in Wien. 
Das Internationale Arbeiterſportfeſt in Wien wurde am 

Sonnabendnachmittag im Saale des Konzerthauſes feierlich 
eröffnet. Die Eröffnungsrede hielt Nationalrat Dr. Deutſch, 
der namentlich die deutſchen Gäſte als Brüder eines Stammes 
begrüßte. Im Namen der Arbeiter⸗Sportinternationale 
wioͤmete Genoſſe Kalnin⸗Lettland den erſchienenen Sportlern 
den Willkommengruß. Müller⸗Deutſchland vom Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportbund unterſtrich, daß die deutſchen Ar⸗ 
beiterſportler ſich- in Wien nicht als Fremde fühlten. Die 
deuiſchen Arbeiterſportler ſeien ſtets beſeelt von dem An⸗ 
ſchlußgedanken. Schließlich ſprach noch Huegin⸗Bern für die 
ſchweizeriſchen Arbeiterturner, worauf die Eröffnungsfeier 
mit dem Liede der Arbeit ihr Ende fand. Am Abend fanden 
in den verſchiedenen Bezirken Wiens große Volksßfeſte ſtatt, 
die allerdings unter der Witterung zu leiden hatten. Zu den 
Wettipielen ſind Arbeiter⸗Turner⸗ und Sportsleute aus 
Deutſchland, Frankreich, Lettland, Polen, Schweiz und den 
Nachbarſtaaten eingetroffen. Insgeſamt dürften 40000 
Turner und Turnerinnen mitwirken. 

Am Sonntagvormittag fand bei herrlichem Wetter und 
ſtarker Beteiligung das Staffettenlaufen quer durch Wien 
über die Hauptſtraßen der Stadt bis an den Prater ſtatt. 
Um 11 Uhr vormittags ging eine gewaltige Kundͤgebung der 
Ingendorganiſationen auf dem Rathausplatz vor ſich. 
Gleichzeitig trafen auch die Staffettenfahrer zu Rad aus 
Wien und Prag ein. An dieſer Kundgevung nahmen etwa 
10000 Perſonen teil; um 6 Uhr wurden die außländiſchen 
Delegierten und das Feſtkomitee im Rathaus vom Bürger⸗ 
meiſter Gen. Seitz empfangen und um 9 Uhr fand auf der 
hohen Warte ein Rieſenfeuerwerk ſtatt. 

  

Eröffnung der Kampfſpiele in Köln. 
Am Sonntag nahmen in Köln die 2. deutſchen Kampfſpiele ihren 

Anfang. Aus ganz Deutſchland waren etwa 10 000 auswärtige 

Sportler eingetroffen. Die Stadt prangte in den neuen Reichs⸗ 

farben Schwarz⸗rot⸗gold, während die alten monarchiſtiſchen Far⸗ 
ben faſt kaum noch chen Vorſchein kommen. Bemerkenswert iſt, daß 

„auch viele auswärtige Kampfteilnehmer unter ſchwarz⸗rot⸗goldener 
Fuhne und mit ſchwarz⸗rot⸗goldenen Abzeichen aufmarſchierten. 

Die offizienle Eröffnung am Sonntagnachmittag im Kölner 
Stadion begann mit dem Einmarſch der Teilnehmer an den Wett⸗ 

kämpfen, der ein impoſantes Bild bot. Von den anweſenden Ver⸗ 

tretern der Behörden begrüßte der Reichsinnenminiſter Dr. Külz 
die Teilnehmer. Außerdem ſprachen noch Oberbürgermeiſter 

Adenauer⸗Köln und der Vorſitzende des deutſchen Reichsausſchuſſes 

ir Leibesübungen, Lewald, Begrüßungsworte. Als einziger Ver⸗ 

Uand glaubte der deutſche Hockey⸗Verband beim Einmarſch der 
Kampfteilnehmer im Stadion ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahnen zeigen 
zu müſſen. 

Das Programm wurde zunächſt durch die deutſche Turnerſcha 
beſtritten, von der rund 1800 Perſonen zu Ma enſcriahungen auf. 

marſchierten“ DieTurnerinnen zeigten ebenfalls Freinbungen und 
Uebungen am Barren. Der techniſchen Entwicklung des Turnens 
entſprachen die Darbietungen nicht. Den Schluß des Sonntags 
bildete das Fußballwettſpiel um den deutſchen Kampfſpielpokal, zu 
dem ſich in den Vorwettbewerben am Sonnabend in Rheydt und 
Heſſen die Repräſentativmannſchaften des Weſtdeutſchen Spielver⸗ 
bandes und des ſfüddeutſchen Verbandes aualifiziert hatten. Die 
Süddeutſchen ſiegten, nachdem bei Halbzeit das Ergebnis bei 31 
zugunſten der Süddeutſchen ſtand, mit 7: 2 nach überlegenem Spiel 
gegen die Weſtdentſchen. ů 

In den kommenden Tagen werden die Wettkämpfe im Kölner 
Stadion und auf anderen Sportplätzen weitergeführt. Am kommen⸗ 
den Sonnabend und Sonntag werden im Kölner Stadion die gro⸗ 
ßen Kämpfe zum Austrag gebracht, bei denen die geſamte Elite 
der deutſchen Leichtathletik, vor allem auch die Gruppe, die Deutſch⸗ 
land in England vertreten hat, anweſend ſein wird. 

Leichtathletiſche Ausſcheidungskämpfe. 
Die für das erſte Kreisſportfeſt am 55. Juli in Königs⸗ 

berg vorgeſehenen Ausſcheidungskämpfe des dritten Bezirks 
kamen geſtern auf der Kampfbahn Niederſtadt zur Aus⸗ 
tragung. Ein ungemein reichhaltiges Wettkampf⸗Programm 
iſt für dieſen erſten ordentlichen Wettkampf in der Leicht⸗ 
athletit innerhalb des 12. Kreiſes des Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sporibundes vorgeſehen. Man iſt anſcheinend nach dem 
Grundſatz gegangen. wer vieles bringt, bringt jedem etwas. 
Dennoch konnte man geſtern eine flaue Beteiligung an den 
Ausſcheidungswettkämpfen feſtitellen. Größtenteils war es 
wohl darauf zurückzuführen, daß ein Teil unſerer Wett⸗ 
kämpfer mit nach Wien zum erſten öſterreichiſchen Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportfeſt gefahren iſt und infolgedeſſen nicht ier 
den Ausſcheibungskämpfen beiwohnen konnte. Die Leiſtun⸗ 
gen bewegten ſich im allgemeinen auf einer mäßigen L ie. 
Dennoch iſt anzunehmen, danß mit Ergänzung der Wett⸗ 
kämpfer die zum Wiener Turn⸗ und Sportfeſt gefahren ſind, 
der Danziger Bezirk ſich dem Königsberger und Elbinger 
— gegenüber zum beachtenswerten Gegner herauf⸗ 

raubt. 

Die Reſultate waren folgende: 
Iugend⸗Dreikampf (100⸗Meter⸗Lauf, Hochſprung m. Anl., 

Kugelſtoßen) 1. Bach, 238 Punkte, 2. Markow 229 Punkte. 
Beide T. u. Spy. „Fichte“, Ohra. 

Sportlerinnen⸗Dreikampf (100⸗Meter⸗Lauf, Weitſprung, 
Kugelſtoßen) 1. Holz, F. T. Schidlitz, 250 Punkte, 2. Schön⸗ 
nagel, F. T. Danzia, 151 Punkte. 

Einzelkämpfe für Sportler. 100⸗Meter⸗Lanf: 
I. Lietzau, X. u. Spv. „Fichte“, Ohra, 11,7 Sek. 2. Schrade, 
F. T. Schidlitz, 11,9 Sek. 

ů 1500⸗Meter⸗Lauf: 1. Kort, F. T. Zoppot 5 Min. 
6,1 Sek., 2. Schönnagel, F. T. Schidlitz, 5 Min. 24,2 Sek. 

Dreiſprung mit Anl.: 1. Lietzau, T. u. Spv. „Fichte“, 
Ohra, 11,40 Meter. 2. Schrade, F. T. Schidlitz, 10,52 Meter. 

Stabhochfprung: 1. E. Neumann. 2380 Meter, 
2. P. Neumann, 2,50 Meter, beide F. T. Danaig. 

Diskuswerfen: 1. Patzer, T. u. Syv. „Fichte“, 
Ohra, 25 Meter, 2. E. Neumann, F. T. Dandig, 24.50 Meter. 

Speerwerfen: 1. Patzer, T. u. Spv. „Fichte“, Ohra, 
34,80 Meter, 2. E. Neumann, F. T. Danzig, 25,05 Meter. 

Einzelkämpfe für Sportlerinnen. 100⸗Meter⸗Lauf: 
1. Scheffler, 14 Sek., 2. Holz, 14,1 Sek., beide F. T. Schidlitz. 

Hochſprung: 1. Hols, F. T. Schidlis, 122 Meter. 

    

2. Schönnagel F. T. Danzig und Scheffler, F. T. Schidlitz. 
15 Meter. 
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Speerwerfen: 1. Scheffler, F. T. Schidlitz, 17,60 f 
Meter, 2. Ronowfkt, F. T. Danzia, 15,3 Meter. 

Stafetten: 4L100⸗Meter⸗Stafette: Sportler gegen 
Jugend, 1. Sportler 51 Sek. 

Der 5000 Meter Einzel⸗ und Mannſchaftslauf für Män⸗ 
ner iſt bereits beim Frühiahrsgeländelauf entſchieden. 

TFiiſßzball. 
Geſellſchaftsſpiel am 4. Juli 1926. 

Langfuhr IIIOhra Igd. I endete 3:4 (221) für Obra 
Jod. Langfuhr ſchnell am Ball, zu unſicher im Schuß. Ohras 
Dad. ein ſtarker Gegner für III, Klaſſe. 

Am Donnersßtag, den 1. Jult, ſpielten auf dem Platz in 
Langfuhr. Langfuhr I—Vorwärts Neufahrwaſſer ein Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel, welches 30 (1 :0) für Vorwärts Neufahrwaſſer 
endete. Am Sonntag, den 4. Juli, ſpielten auf dem Heinrich⸗ 
Ehlers⸗Platz Langfuhr Jod.—Vorwärts Igbd. ein Geſell⸗ 
nolteiel⸗ welches 2:0 ([:0 für Vorwärts Neufahrwaſſer 
endete. 

Vorwärts 1“, Neufahrwaſſer, — Fr. T. I, Langfuhr. 3:0. V V * 

Dieſes Spiel fand at onnerstagabend auf dem Mng an der 
Huſarenkaſerne ſtatt. Neufahrwaſſer verdankt ſeinen Sieg einem 
entſchloſſenen Sturm. Bet Langfuhr verſagte die Läuferreihe, die 
namentlich bei Unterſtützung ihres Sturms viel zu wünſchen 
übrig ließ. 

„Vorwürts“ Jugend — Langfuhr Jugend. 2:0. „Vorwärts“ 
war die körperlich ſtärkere Mannſchaäft. Langfuhr ſpielte eifrig. 
Jedoch fehlte es im Sturm an der nötigen Schußſicherheit. 

Ohra Jugend I — Langfuhr III. 4:3. Die Spielweiſe der 
Ohraer Jugend wird immer beſſer. Das beweiſt wiederum der 
geſtrige Sieg über eine Mannſchaft der Männerklaſſe. 

Städteſpiel Danzig — Königsberg. 

Wie in den vergangenen Jahren, wird auch in dieſem Jahre, 
und zwar in Danzig, ein Städteſpiel ausgetragen werden. Schon 
jetzt machen wir die geſamten Arbeiterſportorganiſationen auf dieſes 
Spiel (das vorausſichtlich am 1. Auguſt in Ohra Iaert Werg auf⸗ 

merkſam und erſuchen ſie, uns durch den Beſuch dieſer Veranſtal⸗ 
tung zu unterſtützen. 

Hundball. 
Freie Turnerſchaft, Danzig — Fichte, Ohra. 4:3. 

Am letzten Freitag maßen ſich auf dem Sportplatz in Ohra zwei 
hochwertige Gegner. Ohra, ein Neuling im Handball, zeigte ſich 
dennoch ſeinem Gegner ziemlich ebenbürtig. Ein ſelten 8 81 un 
IA piel zeigte die Danziger Mannſchaft. In der Ohraer 

annſchaft konnten der Mittelſtürmer und der rechte Verteidiger 
gefallen, Hervorzuheben iſt vor allem der Ohraer Torwart, der durch 
ſeine Sicherheit eine höhere Niederlage für Ohra verhinderte. Die 
Danziger Mannſchaft war insgeſamt ziemlich ausgeglichen und 
konnte denn auch verdient gewinnen. Zu erwähnen iſt noch, daß 
Ohra durch zwei glänzende 13⸗Meter⸗Bälle das Torverhältnis für 
ſich verbeſſerte. 

Schlnaball. 
Wir ſtehen in der Schlagballſerie. Noch ziemlich ver⸗ 

kümmert und ſtiefmütterlich behandelt iſt dieſes ſchöne Turn⸗ 
ſpiel hier bei uns im Oſten. Wer Gelegenheit gehabt hat, 

die Meiſter des Schlagballſpiels, die Norddeutſchen, in ihrem 

Element zu ſehen, der muß ſagen, daß das Schlasballſpiel die 

ſchönſten Spielmomente aufweiſen kann. Es iſt zu wünſchen, 

daß die Arbeiter⸗Sportvereine vielmehr als bisher ihre 

Aufmerkſamkeit dieſem älteſten der Turnſpiele zuwenden. 
Es Demen in dieſer Serie bisher folgende Spiele ſtattge⸗ 
funden: 

Langfuhr— Schidlitz 5: 58. Durch nicht vollzähliges An⸗ 
treten Langfuhrs für Schidlitz gewonnen. Statt deffen fand 

ein Geſellſchaftsſpiel ſtatt, das Schidlitz mit der vben bezeich⸗ 

neten Punktzahl gewinnen konnte. 

Danzig—Langfuhr 51:57. Zwei alte Rivalen im Schlag⸗ 
ball zeigten Anſätze der verbeſſerten Technik. Danzia litt 
ſehr unter Fangunſicherheit. 

Schiblitz-Ohra 47: 12. Ein Spiel von zwei ungleichen 

Gegnern. Fichte, Ohra, wird mißmutig und zweifelt die Ent⸗ 

ſcheidungen des Schiedsrichters an. Das Spiel wird nach 
40 Minuten Spieldauer von Ohra abgebrochen. Arbeiter⸗ 

ſportler ſollten dieſen undiſziplinierten Weg vermeiden. Das 

Spiel iſt zugunſten von Schidlitz entſchieden. 

Ohra gegen Danzig 25 :70. Der ordnungsmäßig an⸗ 

gefetzte Schiedsrichter aus Langfuhr war nicht erſchienen. 
Man einigte ſich aber auf den Genoſſen Leichner, Danzig. 
Danzig weit überlegen, konnte mit Leichtigkeit dieſe hohe 
Punktzahl erreichen. 

Danzig genen Schiblitz 41: 80. Durch nicht vollzähliges 
Antreten der Schidlitzer Mannſchaft konnte Danzig den Sieg 

für ſich buchen. Das Spiel wurbe als Gefellſchaftsſpiel aus⸗ 

getragen und brachte obiges Reſultat. 

Das noch fällige Spiel Langfuhr gegen Ohra findet beute, 
Montag, abends 7 Uhr, auf dem Biſchofsberg ſtatt. Die 
Langfuhrer Mannſchaft wird wahrſcheinlich die ſiegreiche 
fein. ſo daß wir mit einer Punktaleichheit in der Geſamt⸗ 

Serie der Vereine Danzig, Langfuhr und Schidlis äzu 

rechnen haben. 
  

Sportſeſt in Obra. Der ſehr rührige Turn⸗ und Sport⸗ 
verein „Fichte“, Obra, veranſtaltet anläßlich des 1. Oeſter⸗ 
reichiſchen Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Sportfeſtes in Wien am 

kommenden Sonntag auf dem Sportplatz in Ohra ein 
Sportfeſt. Die den Vereinen zugegangenen Ausſchreibun⸗ 
gen zeigen ein umfangreiches leichtathletiſches Pregramm, 

ſo daß es allen Vereinen möglich iſt, ſich daran zu be⸗ 

teiligen. Der techniſche Ausſchuß des 8. Bezirks des Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und) ⸗Sportverbandes Freie Stadt Danzig bat 
das Sportfeſt als offen für den 3. Bezirk anerbannt und 
empfiehlt rege Beteiligung. 

Der Ferienbetrieb ber Bezirͤsſchnle. Die Danziger Be⸗ 
zirksſchule hat ibren Gymnaſtikbetrleb in der Halle zu⸗ 
nächſt für den Monat Juli unterbrochen. Statt der bis⸗ 
herigen Uebungsſtunden in der Halle ſoll jetzt im Freien 
geübt werden und zwar wird man abwechſelnd die Srort⸗ 
plätze und den Seeſtrand in Benutzung ziehen. Die nächſte 
Uebungsſtunde. die ſich mit Leichtatbletik und Gymnaſtik 
beſchäftigen wird, findet morgen, Dienstag, 6% Uhr, auf 
dem Biſchofsberge ſtatt. 

Nener Bahnrekord im Nadfport. Auf der Londoner Herne Hill⸗ 
bahn hat der engliſche Rekordmann Frank Southall den von 
Werner Miethe in München in ſeiner Amateurzeit auf der Holz⸗ 
bahn aufgeſtellten Stundenrekord um 721 Pards verbeſſert. Southall 

    

ort «“ Spiel 
Montag, den 6. Jitli 1926 / 

  legte in dieſer Zeit 28 Meilen 838 Pards zurück, eine Leiſtung, die 
jetzt als Weltrekord anzuſehen iit.   
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Bürgerlicher Sport. 
Neufahrwaſſer 1919—Sptv. Schutzpolizei 8:2 (3: )). 

Das Endſpiel in der Pokalrunde, das emläßlich der 
Zoppoter Sportwoche alljährlich ſtattfindet, und an dem 

ſich in dieſem Jahr, mit Ausnahme des B. u. E.⸗B., alle 
Ligamannſchaften und der Zoppoter Sportklub beteiligten, 
wurde am geſtrigen Sonntag auf dem Manzenplatz aus⸗ 
Liom des Die Liga des Sportvereins Schutzpolizei und die 

ign des Sportvereins 1919 Neufahrwaſſer ſtanden ſich, nach⸗ 
dem die andern Mannſchaften bereits in der Vor⸗ bzw. 
Zwiſcheurunde ausgeſchieden waren, gegenüber. 

Eine eigenartige Atmoſphäre umgibt dieſe Pokalſpiele. 
Das merkte man geſtern der. Hier wurde das Wort 
„Dem Volke gilt's, weun wir zu ſpielen ſcheinen“, das auch 

ſo viele der bürgerlichen Sportler gern gebrauchen, zur 

Farce. Von Beginn an, merkte man, hier goht's um etwas. 
Da heißt es, mit allen Mitteln den Geaner nieberringen. 
Und manche Phaſe dieſes Spieles erinnerte an jenen 
Moment, da vor zwei Jahren lauch anläßlich der Pokal⸗ 
runde) ein Spieler der Preußenmannſchaft eine gefährliche 

Kiefernverletzung davontrug. Um des Pokals, und nicht 
des Spieles willen. 

Das Reſultat entſpricht durchaus dem Spielverlauf. 
Beſſeres Zuſammenſpiel ſowie größeres Stehvermögen ver⸗ 
halfen der Neufahrwaſſer Mannſchaft zu einem leichten 

Uebergewicht. Daß ſchönſte Tor war ein aus 30 Metern 
Entfernung vom Neufahrwaſſer Mittelläufer getretener 
Strafſtoß. Durch Spieler der eigenen Mannſchaft war dem 

Torwächter der Schutzpolizei die Ausſicht genommen. Bei 
der Schutzpolizei klappte es im Sturm nicht. Der Halblinke 
verſagte bollkommen, verſuchte ſeine Fehler ſedoch durch be⸗ 

ſonders augenfällige Rüppiakeit gut zu machen. Bis zur 
Pauſe gelang es Neufahrwaſſer die Torzahl auf 8 zu er⸗ 

ſtöhen, denen die Schutzpolizei nur 1 entgegenſetzen konnte. 

Nach der Halbzeit war zunächſt die Schutzpolizet etwas im 

Vorteil, und konnte bereits in der ß. Minute zum zweiten⸗ 
mal einſenden. Bald wurde das Spiel offener. Neufahr⸗ 

waſſers Anarifſe waren, zumal der Stuxm von der Läufer⸗ 

reihe gut unterſtützt wurde, ſtets gefährlicher als die der 

Schutzpoliziſten, da deren Stuͤrm ein genaues Zuſammen⸗ 

arbeiten vermiſſen lteß. Doch zu weiteren Torerfolgen 
kam es nicht. Auch dann nicht, als kurz vor Schluß noch 
das Publikum mitzuſpielen begann. 

Während der Pauſe wurde eine Alymviſche Staffel ge⸗ 

raufen. Sechs Verelne beteillgten ſich hieran. Als erſter 

aing durchs Kiel die Akademiſche Syortiverbindung, Zeit 
à Min. 50 Sek. Zmeiter wurde die Schutzvoltzel. Bei der 

ſiegenden Mannſchaft war es der erſte Läufer, der einen 

ziemlichen Porſprung herausholte und ſo ſeiner Mann⸗ 
ſchaft zum Siege verhalf. 

  

  

Staſettenlauf Danzig — Zoppot⸗ 

Am Vormittag des geſtrigen Sonntages wurde zur, Eröffunng 

der Zoppoter Sportwoche eine über 12 Kilometer gemiſchte Stafette 

von Läufern, Schwimmern und Radfahrern von Danzig nach 

Zoppot getragen. Von den ſieben gemeldeten Mannſchaften traten 

nur ſechs an. Jode Mannſchaft beſtand aus 20 Läufern, 3 Nad⸗ 

fahrern und 2 Schwimmern. 
In der erſten Klaſſe trat einzig und alleimn die Schutzpolizei an 

und bewältigte im Alleingang die Strecke in 35 Min. 25,6 Sel. 

Der Zoppoter Syortverein war Sieger in der 2. Klaſſe. Zeit 

36 Min. 44,8 Sel. 
In der 3. Klaſſe ſah man Gedanin in der Zeit von 37 Min. 

25,6 Sek. durchs Ziel gehen. 

Die Leichtathletin⸗Meiſterſchaften von England. 
Siege deutſcher Teiluehmer. 

Nachdem am Freitag die erſten Vorkämpfe um die eng⸗ 

liſchen Leichtathletik⸗Meiſterſchaften im Stamford Bridse 

wenig Hoffnung auf ein hervorragendes Abſchneiben der 

beutſchen Tetlnehmer aufkommen ließen, brachte der Sonn⸗ 

abend wichtige Entſcheidungen und über Erwarten große Er⸗ 

folge von Dr. Peltzer und Corts. Dr. Peltzer, der ſchon in 

den Vorkämpfen das Laufen über die halbe Meile überlegen 

gewonnen hatte, ſiegte im Endlauf in der Weltrekordzeit von 

1:51,6. Den Endlauf über 100 Nards gewann Corts in 

10 Sek. Den Endlauf über eine viertel Meile gewann 

Rinkel⸗Achilles⸗Club in 49,8. Zweiter wurde Dr. Peltzer 

vor Paulen. Holland. Im Diskuswerfen ſiegte der Ire Ver⸗ 

mingham (142 Fuß 4 Joll) vor Aſtildt, Norwegen (138 Fuß 

3 Zoll) und Hoffmeiſter, Deutſchland (135 Fuß, 6 Zoll). 

Amateur⸗Vorkümpfe in Zoppot. 
Einen Höhepunkt der diesjährigen Zoppoter Sportwoche 

bilden bie internationalen Amateur⸗Boxkämpfe im Kur⸗ 

garten auf der Leuchtfontäne. Zur erſten Male wird die 

junge, aber äußerſt erfolgreiche Boxerſchar des S.⸗B.⸗Schutz⸗ 
polizei Gelegenheit nehmen, ihr bisher gezeigtes gutes 

Können gegen Amateurmeiſtern beſten Rufes zu beweiſen. 

Es iſt eine aute Beſetzung der Kämpfe zuſtande gekommen. 

Es werden ſieben Meiſter aus Deutſchland, Polen und Lett⸗ 
land gegen Danzigs beſte Borkämpfer antreten. Die Paare 
ſind wie folgt zuſammengeſtellt: 

Bantamgewicht: Ran⸗Warſchau, Meiſter von Mittel⸗ 
polen, gegen Günther⸗Dandig. Federgewicht: Lutz⸗Riga, 

Landesmeiſter von Letiland, gegen Lenöke⸗Danzig. Leicht⸗ 
gewicht: Kräker⸗Berlin, Brandenburgiſcher Meiſter, gegen 

Kalcher⸗Danzig. Mittelgewicht: Wende⸗Warſchau, Landes⸗ 
meiſter von Polen, gegen Kreft⸗Danzig. Halbſchwergewicht: 
Anſorg⸗Berlin, Preußiſcher Polizeimeiſter, gegen Haafe⸗ 

Danzig. Halbſchwergewicht. Gankowfky⸗Berlin. Deutſcher 
Polizeimeiſter, gegen Mitzlaff⸗Danzig. Schwergewicht: 

Stibbe⸗Lodz, Landesmeiſter von Polen, gegen Zientz⸗Danzig. 

Dus Schwimmfeſt am Zoppoter Seeſteg. 
Am 11. Juli, nachmittags 356 Uhr, ſindet am Zoppoter Seeſteg 

das nationale Schwimmſeſt des Danziger Schwimmvereins ſtatt. 

Durch dieſe Veranſtaltung ſoll den Sportsfreunden noch am lebten 

Tage der Zoppoter Sportwoche ein erſtklaſſiges ſportliches Ereignis 

vorgeführt werden. 18 Wettkämpfe bringen in bunter Reihenjolge 

Knaben⸗, Mädchen⸗, Damen⸗ und Herrenſchwimmen. Den Höhe⸗ 

punkt des Programms bildet das Turmſpringen des deutſchen und 

ſüdamerilaniſchen Meiſters Artur Mund, und der Berliner 

Springerin Fräulein Leſſer. Die Berliner Springerin gehört zu 

den kühnſten Turmſpringerinnen Deutſchlands. Im Kunſtſpringen 

vom 1⸗ und 3⸗Meter⸗Brett wird Mund ſeine Meiſterſprünge aus⸗ 

jähren. Dann folgt eine praktiſche Rettungsvorfü Lebens⸗ 

gefahr, der ein hümoriſtiſches Waſſerſpiel folgt. B uder 

Damen in einheitlicher Badeausrüſtung werden das Felt beſchlieker 
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Die Kaiwanen unb ihre Kobolbe. 
Geiſterglaube im ruſſiſchen Norden. — Kobolde für jede 

Lebenslage. 

Die ungeheure Ausdehnung Rußlands läßt es begreiflich er⸗ 
ſcheinen, daß gewiſſe Gegenden dieſes an Vodenſchätzen und 
matürlichen Reichtümern ſo unerſchöpflichen Lands für die 
Ruſſen ſelbſt noch heute terra inconnita ſind. Völlig avge⸗ 
ſchloſſen von aller Welt leben im hohen Norden Stämme, deren 
Exiſtenz und Lebensſtil, wie ſie ſoeben in emer ruſſiſchen Zei⸗ 
tung gezeichnet werden, ein ethnologiſches Kurioſum darſtellen. 
Der Bericht eines von dieſer Zeitung ausgeſandten Forſchers 
führt uns in das Land der Kaiwanen. Dieſe nennen ſich ſelbſt 
„Luvirgat“, d. h. alte Knochen; eine ſehr gemütvolle Bezeichnung 
alſo, wie es ſcheint. Ihr Gebiet liegt in der Nähe der Eisfelder, 
im Herzen der Urwälder mit ihren Sümpſen und Seen, in den 
Goubernements Olonetz und Tſcherpowetz und umfaßt die Be⸗ 
zirke Boriſſowiſchinft, Teldſchuſinſt, Lubinſt und Kraßnoborſt. 

Zur Zeit, als die große flawiſche Völlerwanderung betann, 
jagten die Nowgoroder Freibeuter den finniſchen Stamm Weſj 
in dieſe Urwälder, wo jetzt, als die Nachkommen der Weſj, vie 
Kaiwanen hauſen. Die Gegend, in der ſie ihre Wohnſitze haben, 
iſoliert ſie von der übrigen Welt. Heute zählen ſie höchſtens 
noch zwanzigtauſend Köpfe; ſie ſterben langſam aus. Die Kai⸗ 
wanen ſind aſchblonde Rieſen; ihren Lebensunterhalt gewinnen 
ſie auf der Jagd. Die bolſchewiſtiſche Revolution brachte den 
Kaiwanen die autonome Herrſchaft über ihr Land, aber die 
darauf folgende Verteilung der Wälder hat ihre Freiheit in ge⸗ 
wiſſer Hinſicht wieder beſchränkt; die Förſter beſtehen oft recht 
brutal auf der Ausführung der Verordnung der Sowjetregie⸗ 
rung. Das Land der Kaiwanen iſt wenig fruchtbar; aber dafür 
ſind ſie gute Jäger, und Wild und Fiſch gibt es dort oben in 
reicher Menge. 

Andere wieder verdienen ſich ihr Brot als Waldarbeiter. 
Undurckdringlich iſt der Urwald; ein MWagen wird ſich nie durch 
das Geſtrüpp, das keine Wege kennt, hindurcharbeiten können. 
Die Kaiwanen reiten oder benutzen ein ſeltfames Gefährt, das 
aus zwei langen Aeſten beſteht, deren Enden am Voden ſchleiſen 
untd mit einem ſchmalen Breit, das zum Siben dient, verbunden 
ſind. Sie hauſen inmitten des Urwaldes in kleinen Block⸗ 
hänſern, darinnen ſtehen in der Mitte Oefen aus Tonerde. 
Einmal im Monat verwandelt ſich dic einzige Stube des Block⸗ 
Hauſes in eine Badſtube, wo das nationalruſſiſche „Banja“ zu⸗ 
bercitet wird. Der Rauch zieht durch eine Oefinung in der 
Decke ab. Streichhölzer ſind noch unbekannt; das notwendige 
Feuer wird aus dem Stein geſchlagen. 

Die Kaiwanen glauben an aute und böſe Geiſter; die mit 
ihnen zuſammenleven, und mit denen man ſich auf guten Fuß 
ftellen muß: zwiſchen ihnen und den Menſchen vermittelt der 
Zauberer. In jedem Hauſe lebt, ſo glaubt der Kaiwane, ein 
Hauslobold, dem ein auter, warmer Platz hinter dem Ojfen zu⸗ 
kommt. Dieſer Kobold erfreut ſich in der Tat großer Achtung. 
Wenn ſich der Kaiwane z. B. ein neues Haus baut, ſo wendet 
er ſich an ſeinen Kobold mit den Worten: „Komm. Kobold, mit 
uns in unſer neues Heim.“ Dann nimmt er Aſche und eine 
glühende Kohle aus dem Herd und trägt ſie in einem Topf in 
ſcin neues Haus; er glaubt dann, daß der Kobold in dem Ge⸗ 
fäß mit hinüberwandert. Beim Berreten des neuer Heims muß 
man ſofort einen Hahn und ein Brot hinter den ſen werſen. 

Für das Baden iſt wiever ein anderer Kobold zuſtändig; 
bevor man in das Banja ſteigt, muß man dicfem Spezialweſen 
Reverenz gezollt haben, ſonſt kann dieſes ſich furchtbar rächen. 
Auch in den Scheunen herrſchen die Geiſter, die über den Aus⸗ 
fall per Ernte entſcheiden. Wenn mit dem Dreſchen begonnen 
wird, muß die erſte Garbe zum Fenſter hinausgebängt werden; 
wenn ein Luftſtoß ſie zu Boden weht, oder wenn ſie gar am 
nächſten Tag verſchwunden iſt, ſo hat ſic ſich der Kobold ge⸗ 
Holt. Weniger gläubige Kaiwanen ſind der Anſicht, daß ſich 
Irmere Stammesgenoſſen gern in dieſer Aufgabe des ⸗Ernte⸗ 
Tobolps“ geſallen. Im Wald berrſcht wiederum der Waldgeiſt. 

Doch iſt dieſer im Gegenſatz zu ſeinem Kollegen in Haus und 
Scheune ein recht unangenebmer Burſche, der es darauf abge⸗ 
ſehen hat, den Menſchen nach Kräften böſe Streiche zu ſpielen. 
Umihn günſtig zu ftimmen, muß der Jäger beim Betreten des 
Waldes Silbermünzen. Federn und Samenkörner opfern; wenn 
der Waldgeiſt keine Arbeit bat, kann er ſehr gejährlich werden; 
in vicſem Fall muß dann der Zauberer in Altion treten, der 
der einzige iſt, der heljen lann. Auch die Scen ſind von Waſſer⸗ 
kobolden belebt: über alle dieſe ſeuchten Geiſter herrſcht der 
gruße Baffergeiſt. Die Kaiwanen erzählen, daß das Waſſer 
ihrer Scen oft auf ganz unerklärliche Weiſe verſchwindet. So 
ſoll an der Südſeite des Koiauſch⸗Sces das Waſier mit Brauſen 
alle ſieben Jahre in die Tieje ſtrömen. Die Kaiwanen erklären 
die Sache ſo: einer der Waſſerkobolde bane ſich beim großen 
Waſfjergeiſt wegen irgendwelcher Verfehlungen unbeliebt ge⸗ 
macht. Der Gewaltige beſchloß. ibn aus ſeinem Keich zu ver⸗ 
rreiben und ließ zu dieſem Zweck das Waſſer des Sees in die 
Hölle ablaufen. So blieb der Wafſſerkobold auf einem Felsblock 
ſtßen und beulte zwei Jabre lang. Dort jand ihn ein Kaiwane 
und brachte ihn aus Mitleid in einen Nachbarſee. Inzwiſchen 

der große Waßergeift den See wieder vollaufen laſſen: 
als der Kobold dies börte, fiedelte er wieder in ſein altes Reich 
über. Darob ergrimmt, ließ der große Waſiergciſt den See wie⸗ 
der leerlanjen, und ſo wiederholt ſich das Spiel alle ſieben 
Jahre. 

„„ .    
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fſoeben bei F. A. Brockhaus in Leipzig erſchienenen Buch 
„Braſilien heute und morgen“ von feinem Beſuch der In⸗ 
dianerreſervationen. Die dortigenIndianer haben in ihrer 
Sprache keine Worte für große Zahlen und umſchreiben des⸗ 
tzalb größere Zeitſpannen. Ein Indianer antwortete dem 
Forſcher auf die Frage, wie alt er ſei, daß er ſchon zweima! 
den Bambus habe blühen ſehen und dieſes Ereignis bald 
zum dritten Male erleben werde. Da der Vambus nach der 
Meinung der dortigen Eingeborenen alle 30 Jahre blüht, 

lo muß dieſer Indianer ſchon ein beträchtliches Alter 
erreicht haben. 

Wie er dem Forſcher erzählte, zählt er ſich zu dem Indianer⸗ 
ſtamm der Kaingang, die wiederum zu den Ges⸗Völkern 

Zu diefen ſind auch die im Staat Elpiroto Santo gehören. 
EEE 

  

wohnenden Botokuden zu rechnen, die gleichfalls auf dem 
Gebiete der Zahlenrechnung einen Rekord halten. Sie unter⸗ 
ſcheiden nur eins und viel. Für zwei und drei haben ſie 
bereits dasſelbe Wort: auf ſie trifft alio die Redensart, 
»nicht bis drei zählen zu können,“ zu. Daraus mag ſich auch 

der Brauch herleiten, den Namen der Botokuden zur Be⸗ 
zeichnung eines nicht ſonderlich hohen Geiſtesſtandpunktes 
zu benutzen. v. d. Steinen erzählt, daß die Bakairi am Ama⸗ 
zonenſtrom ſich in die Haare faffen, wenn ſie Zahlen aus⸗ 
drücken wollen, die größer ſind als ſechs, um damit anzu⸗ 
deuten, daß das für ſie etwas nicht mehr Zählbares ſei. Auch 
im Innern Auſtraliens gibt es heute noch ganze Völker⸗ 

ſchaften, die größere Zahlen als ſechs in ihrer Sprache nicht 

ausdrücken können. 
. łeeee-eeereree 

Ein Streit um die Klagemaner in 
Jeruſalem. 

Der Völkerbund ſoll entſcheiden. 

Die jüdiſchen Einwohner von Jeruſalem 

haben ſich jetzt mit einer Klage gegen die 

Moſcheeverwaltung an die Mandatskommiſſion 
des Völkerbundes gewandt. Die frommen 

Juden, die täglich vie Klagemauer in Jeruſalem 

aufſuchen, haben ſich angewöhnt, zu ihrer Be⸗ 

gquemlichkeit kleine Stühle mitzubringen. Die 

Moſcheeverwaltung, der das Grundſtück gehört, 

ſchritt bagegen ein, weil ſie befürchtete, daß 

ſchließlich ein ganzes Haus um die Klagemauer 

gebaut würde. Die Mandatskommiſſion ſoll 

nun entſcheiden, ob Stühle zuläſſig ſind. 
  

Im Kampf um die Liebe. 
Auonume Briefe. 

Im Kampf mit ibrem Manne iſt Fran Emma Unze 
ſchließlich doch Siegerin geblieben, indem ſie vor einem 
Berliner Gericht ihre Freiſprechung von der Anklage der 
Abgabe einer falichen eidesſtattlichen Verſicherung erzielte. 
Es handelt ſich um die böſe Ehegeſchichte, die ſich der frühere 
Juſtizoberſekretär Unze ſelbſt. eingebrockt bat und 
die ſchon mehriach die Gerichte beſchäftigt hat. Unze hatte 
vor längerer Zeit ſeine Eheſcheidung eingeleitet, wurde 
aber abgewieſen und verſöhnte ſich dann wieder mit ſeiner 
Frau. Ein balbes Jahr ſpäter liefen bei ſeiner vorgeſetzten 
Bebörde anonvme Schreiben ein, in denen er als 
Lump und Berbrecher hingeſtellt wurde, der ſchon längß aus 
dem Juſtizdienſt hätie weggejagt werden müſſen. Unter der 
Angabe, daß dieſe Schreiben non ſeiner Frau ber⸗ 
rübrten, ſtreuate Unze eine neue Scheidungsklage wegen 
ehewidrigen Verhaltens ſeiner Ebefran an, und als er nach 
einem abermaligen Mißerfolsg das Kammergericht ange⸗ 
Litfen batte, brachte er mebrere weitere Schreiben ähnlichen 
Inbalts bei, die er abgefangen baben will. Die Ehefrau 
gab eine eidesſtattliche Verücherung ab, daß die Briefe nicht 
von ihr berrübrten. Die Ebe wurde trotzdem geſchieden, da 
zwei Schreibſachverſſändige mit völliger Beſtimmtheit die 
Handſchrift der Ebefrau feſtſtellen zu können glaubten. 

Frau Ulnze wurde infolge dieſer Gutachten auch wegen 
falſcher eidesſtattlicher Verücherunga vom Schöffengericht zu 
nier Monaten Gefänanis verurteilt. Für den Ehemann 
Unze batte die Sache aber einen viel ſchlimmeren Ausgang. 
Es batte ſich inzwiſchen berausgeſtellt, daß ſeine Haus⸗ 
bälterin Kifſe auf ſein Anſtiften fälſchlicherweiſe beſchworen 
batte, daß ſie erſt in einem Vermittlungbüro mit Unze be⸗ 
kannt geworden ſei und daß ſie vorber keinerlei Besziehungen 
zu Unze gehabt babe. Das Mieten in dem Vermittlungs⸗ 
büra ſtellte ſich jedoch als eine abägekartete Sache dar: in 
Wirklichkeit batten ſie ſich ſchon vorher kennen gelernt. Die 
Kifie wurde einmal beim Amtsnericht Charlottenburg ver⸗ 
nommen und Unze wirkte dabei als Protokollführer mit. 
Bei dieſer Gelegenbeit batte er es veritanden, der Zeugin 
unter den Augen des Richters beimlich einen Zettel in die 
Hand zu drücken, in welchem er ſie um eine Zuſammen⸗ 
kunft bat. Seitdem batten beide in beimlichen Beziehungen 
geſtanden. Wegen Anſtiftung zum Meineid erhielt Unze 
in Jahre Zuchtbaus und die Kiffe iſt rechtskräftig zu nenn 
Monaten Gefängnis verurieilt worden. 

In der Berufungsperbandlung vor der Straf⸗ 
kammer des Landgaerichts benüritt Fran Unze wiederum. die 
anonvme Briefichreiberin geweſen zu ſein. Ihr Verteidiger 
wies auch darauf bin. daß bisber nußer Acht geblieben ſei, 
daß Frau Unze keinen Vorteil gehabt babe, wenn ihr Mann 
aus dem Dienſt entlafen worden wäre. Dagegen hätte die 
Seite, die im Ehbeſcheidungsprozei die Briefe vorgebracht 

0 ein Weſentliches Interefe. Günſtig war es auch für 
die Angeklaate, daß die Zeugin Liffe, die früber eine 
aungeriiche Ciardaskänserin geweſen war und ſich vor 
einiger Zeit mit einem großen Mißerfolg als Hunger⸗ 
Tünſtlerin Daiſy verſucht hatte, hekundete, daß ihr einſtiger 
Gcliebter nie ebenfalls sur Anfertigung anonpmer Briefe 
babe verleiten wollen. Es kam hinzu, daß einer der 
Schreibſachnerſtändigen jest nur noch von einer Sahrſchein⸗ 
Hichfeit prechen konnte. Die Strafkammer bob daber das 
crie Uxieil auf und ſprach Fran Unze auf Kußen der 
Staaiskañ̃e frei- 

Der Grief als Sittlichbritsrerbrecher. 
D Afä S an ei Sieberiahri 

Als Sittlichkeitsverbrecher entlarvt wurde ein Porsbamer 
Gral, der 23 Jahre alie Peter von Pahlen. Der iunge Graf 
mobnte bei ſeinen Elters in der Billa Ingenbein des 
Prinzen Eitel Friebrick Man iß ihm auf die Serr ge⸗ 
kemmen. daß er Heinen Wäßchen der Potsdamer Raßchen⸗ 
ichule ſeit längerer Zeit nachgeitellt hat. Arr Eingang zur 
Schule bat er gehrinch Wädchen angeiprochen und 
Doennerslag nachmirtag zwei febenjährige Kinder auf ſeinem 
WMad miagenommen. Das eine Kädchen ſprana naterwegs 
ab. Erii dem andern jubr von Pahlen in den ilbpark, wo er 
Sas Sind zu Sergerseliisen jnchte. Zum Glück kam im 
LeSien Augenblick ein Korsrrabfahrer vorbei, rait deßen 
Silfe der (Sraf fenägenommen uns bder Polizei ingefhhrt 
mwurde. Dieſe entlichʒ ihs mieber nach der PFengellung des 
Talbeſtandes und der Perſenalien. Infolae Ser großen 
Exregang., Die Ber Dorfall in Potsdam hervorgernfen at, ſah 
Ei iees Ser Sisetscelt genöfssi, gegen den Graien 
Seftbdefehl zu exlaßen. 

Becectelter Xand eincs Qunkwerfes in Deirräk. Durch 
dir Sachſamken der Poßsei Karbr der Kaub einer fleren⸗ 

Den Bafte ens den Maienm in Detroit im Serie von 
einer Halden Stikivs Dokler Keretteli. Die Büſte bing au 
eisner⸗ Seil ans einen Fenser herans, während ein Auts⸗ 

Darde „Väler ter dem Gchäck uf Sern   

  

  

  

    

     

  

        

Entſetzliche Unwetterkataſtrophe bei Verlin. 
Gewitter und Schloſſenſchlag bei Woltersborj. 

12 Tote, 50 Verletzte. 

Sonntag nachmittag unen 47%%4 Uhr entind ſich über der 

Gegend Woltersdorj⸗Erkner bei Berlin ein änßerſt beftiges 
Gewitter mit Schloſſenſchlaß. Die viclen Ausflügler, meiſt 
Berliner, eilten fluchtartig aus den Wäldern in dic cinzelnen 
Reſtanrants, insbeſondere in die Reſtauration Kranichsberg. 
In kurzer Zeit war die genannte Reſtamration von Aus⸗ 
flüglern überfüllt. Viele ſuchten in der überdachten Kegel⸗ 

bahn Schutz. Die an den Berg ſich anlehnende Mauer der 
Kenelbahn wurde von den vom Berge und vom Himmel 
herabſtürzenden Waſſermaſſen nach innen gedrückt und be⸗ 
arub einen Teil der Schußſuchenden, nnter denen ſich viele 

Franen und Kinder befanden. Gleichzeitig erſchütterte ein 

ungeheurer Donnerſchlaga den Erdboden. Furchtbare Schreie 
ertönten aus der eingeſtürzten Kegelbahn. Troßß des toben⸗ 
den Unwetters ſetzte ſofort die Rettungsaktion ein. 

Nur langſam konnten die unter dem Manerwerk Ber⸗ 
ſchütteten geborgen werden. 12 Perſonen wurden als Leichen 
herausgezogen, ungejähr 50 Perſonen haben leichtere bäw. 
ſchwerere Verletzungen erlitten. die die erſte Hilfeleiſtung 
öurch die Aerzte von Woltersdorf und Erkner erhielten. Der 
Weg nach dem Kreiskrankenhans Kalberge war drrart von 
Waffermaſſen unterſpült, daßs der Trausport auf dieſem 
Wene unmöalich war. Die Verletzten mußten daher teils auf 
Dampfern, teils auf anderen Fahrzengen in die Kranken⸗ 
hänſer von Berlin transportiert werden. 

Von dem furchtbaren Wolkenbruch, der Sonntag nach⸗ 
mittag zwei Stunden lang mit unverminderter Heftiakeit 
anbielt und zu der Kataſtrophe in Woltersdorf führte, iſt 
das ganze Gebiet zwiſchen Oberſchönweide und Erkner heim⸗ 
geſucht worden. Die ungeheuren Waſſermaſſen haben im 
Gebiet der Müggelgewäſſer gewaltige Ueberſchwemmungen 
verurſacht. Der Waſſerſpiegel des Mügaelſees bei Rahns⸗ 
dorf war am Abend um 2 Zentimeter geſtiegen. Infolge⸗ 
dejſen trat der See über die Ufer und überſchwemmte die 
tiefliegende Ortſchaft weithin. Am ſchlimmſten beimgeſucht 

wurde neben Woltersdorf Kalkberge. 

Auf der Straße von Kalkberge nach Erkner entſtand 
durch das Unwetter ein Erdrutſch und es öffnete ſich ein 
Abarund von etma Wh Metern Breite. An der gleichen 
Stelle brach ein Waſſerrohr und auch die elektriſche Leitung 
wurde zerſtört, jo daß die daran angeſchloſſenen Orte Kalk⸗ 
berge und Woltersdorf ohne Waſſer und Strom waren. 

Beſonders hart trat das Unwetter in der Gegend von 
Glauchau auf. Mehrere Waſſerhoſen richteten auf den 
Feldern große Verwüſtungen an und vernichteten die ganze 
Ernte. Im Oberharz baben die andauernden Niederſchläge 
die Harzbäche Radau, Ecker, Oker und Ilſe in reißende 

Die Häuſer an den Ufern der Sturzbäche verwandelt. 
Kadau mußten geräumt werden. Die Gleisanlagen und 
die Brücken der Bahn Harzburg—Braunichweig ſind füdlich 
Bienenburg bereits überflutet. Falls die Flut weiter ſteiat, 
muß der Zugverkehr eingeſtellt werden. Die Felder zu 
beiden Seiten der Radau und der Oker ſind kilometerweit 
überfluter. 

    Der Fährer der Berſchwörung. 
Sraf Nomanones, der Führer der ſpaniſchen Liberaken, der nach 
XEfdeckung des lesten Komplotts gegen das Direktorium verhaftet 
WSeren jollte, iſt nach mancherlei gefährlichen Irrfahrten über die 

  
 



  

Langer acriahfen] 
Eine eigenortige Vrüchkenmontage. 

Der Erſatz der Kielgraben⸗Brücke. 
„Das Anſchlußgleis des Städt. Elektrizitütswerks an das 

Eiſenbahnnetz führt zur Zeit auf einer hölzernen Eiſenbahn⸗ 
Drlicke über den Kielgraben. Dieſe im Jahre 1917 bebelfs⸗ 
mäßig erbaute Brücke war den nach dem Kriege ſtark er⸗ 
böhten Vertehrslaſten nicht gewachſen und zeigte ſehr bald 
ſtarke Senkungen, die durch Verſtärken der Brückenjoche 
nicht ganz behoben werden konnten. Außerdem iſt der 
Krümmungshalbmeſſer von 96 Meter, in dem das Geleis 
auf der Brücke liegt, für die jetzt auf der Strecke verkehren⸗ 
den Lokomotiven und Eiſenbahnwagen zu klein. Aus dieſen 
Lenenden mußte ein Neubau der Brücke vorgenommen wer⸗ 
en. 
Die neue Brücke ſelbſt iſt im Geyenſatz zu der alten Holz⸗ 

brücke, bei der der mittlere Teil hochgezogen werden konnte, 
eine feſte Brücke und hat eine Spannweite von 16 Meter. 
Die Widerlager beſtehen aus Stampfbeton. Sie ſind auf 
7.0 bzw. 10,0 Meter lange Pfähle gegründet, die bis in den 
tragfähigen Baugrund reichen und von hölzernen Spund⸗ 
wänden umſchloſſen. die während der Ausführung der Beton⸗ 
arbeiten gleichzeitig als Fangedamm dienten. Die Erd⸗zʒ 
Ramm⸗ und Betonarbeiten wurden von der Firma Falk, 
Berg & Co., Danzig, ausgeführt. Der eingleiſige eiſerne 
Ueberbau iſt als vollwandiger Blechträger hergeſtellt. Da 
die Schienenhöhe gegeben war und eine möglichſt große 
Durchfahrthöhe unter der Brücke erreicht werden ſollte, iſt 
eine Konſtruktion mit ſehr beſchränkter Bauhöhe gewählt 
worden. Die Herſtellung erfolol⸗ durch die Firma Klawitter, 
Danzia auf deren Werft Strohdeich. 

Am Donnerstag, den 1. Juli 1026, wurde die rund 28 To. 
ſchwere Eiſenkonſtruktion mit dem Klawitter⸗Schwimmkran 
zur Bauſtelle geſchafft und auf bereitſtebende Prähme ab⸗ 
geſetzt. Die Prähme wurden darauf in die richtige Lage 
innerhalb der Brückenöffnung eingeſchwommen. Von hier 
aus wurde dte Eiſekonſtruktion fodann wiederum mit Hilfe 
des Kranes allmählich auf die Stahlgußlager abgeſenkt. 

Durch dieſe Art der Montage konnte das ſonſt bliche 
Montagegerüſt in der Brückenöffnung erſpart werden, und 
es konnte der eiſerne Ueberban in der Werkſtatt bis auf den 
letzten Niet während derſelben Zeit fertlageſtellt werden, in 
der die Widerlager errichtet wurden. Es fiel daber die Ver⸗ 
zögerung fort, die ſouſt dadurch entſtebt, daß mit den Arbeiten 
am Ueberbau erſt nach Vertigſtellung der Widerlager be⸗ 
gonnen werden kann. Außerdem iſt durch die Ausführung 
der Eiſenarbeiten in der Werkſtatt eine ſorgfältigere und 
genauere Arbeit gewährleiſtet, als dies auf der Bauſtelle 
möglich iſt. 

In den nächſten Tagen wird mit der Verlegung der 
Gleiſe begonnen werden. Nach Eröfſnung der neuen Strecke 
wirb die alte Holzbrücke mit ihrem charakteriſtiſchen Kufbau 
wwengen, Liehen des beweglichen mittleren Teiles beſeitigt 
werben. 

Die Dunzig⸗polniſchen Monopolverßandlungen. 
Am Dienstag, den 6. Juli, werden — wie wir von amt⸗ 

licher Seite hören — bte Verhandlungen mit der volniſchen 
Delegation in Monovolfragen fortgeſeszt werden. An erſter 
Stelle ſollen Fragen des Tabakmonopols erörtert werden. 
Es iſt jerner in Ausſicht genommen, die Zahlung der vol⸗ 
niſchen Akziſen bei zollamtlicher Ueberweiſung von Dan⸗ 
Aiger Waren nach Volen einer ernenten und mehr im 
Danziger Intereſſe gelegenen Reglung zuzuführen. 

Die Verhandlungen werden von Danziger, Seite geführt 
werden durch eine Delegation unter dem Vorſiß von Senator 
Dr. Bolkmann, welcher außerdem angehören die Seuatoren 
Boetzel, Kurowſki und Siebenfreund. 

Enſtellung des gerichtlichen Verfayrens gegen die Silber⸗ 
hammer Prügelmeiſter. 

Bei einer Drinb Miin, der Fürſorgeerziehungsanſtalt 
Silberhammer durch Mitglieder der Fraktionen des Volks⸗ 
tages im Beiſein von Senatsvextretern wurden grobe M 
anblungen der Fürſorgezöglinge durch den Anſtalts⸗ 
üirektor Koh jegeſtent“⸗ und den Strafanſtaltswachtmeiſter 
Weſtpbal feſtgeſtellt. Unheimlich waren die Fürſorge⸗ 
Fenngg ſelbſt bei dem geringſten Vergehen geſchlagen wor⸗ 
en, und zwar derart, daß noch ſechs Wochen ſpäter Spuren 

oteſer Mißhandlung am Körper des Geſchlagenen wahrzu⸗ 
nehmen waren. Wie feſtſteht, wurden die Zöaliuge ſelbſt 
bei den geringften Vergehen geſchlagen. Im Volkstag hat 
dieſe Angelegenheit großen Staub aufgewirbert. Die Kritik 
der Parteien zu dieſen Vorfällen hat den Senat veranlaßt, 
ſofort neue Anweiſungen für die Anſtalt Silberhammer 
ergehen zu laſſen. Auſ Veranlaſſung des Senats wurde 
eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Nachdem ſie ſich 
mehrere Monate hingezogen bat, ſoll jetzt das Verfahren 
eingeſtellt worden ſein. Bisher iſt der Heffentlichkeit von 
öteſer Einſtellung des Verfahrens gegen Kohlſchütter und 
Weſtphal keine Kenntnis gegeben worden. Ob man ſich 
deffen ſchämt? Die Oeffentlichkett hat ein Recht, zu erfahren, 
worben . Verfahren gegen die Prügelmeiſter eingeſtell: 
worben 

Aus der Arbeiter⸗Rabio⸗Gemeinſchaft. 
Die A. R. G. hielt kürzlich im Gewerkſchaftshauſe, Karpfen⸗ 

ſeigen 26, ihre Mitgliederverſammlung ab. 
Aus Anlaß ibres einfährigen Beſtehens erfolgte eine 

Begrüßungsanjprache durch den Königsberger Rundfunk⸗ 
ſender, in welcher der Gemeinſchaft unter anderem zu ihrer 
warheern Fortentwicklung dies beſten Wünſche übermittelt 
wurden. 

Herr Kienapfel bielt dann einen Vortrag über „Der 
kemmende Danziger Zwiſchenſender und der billige 
Empfangsapparat (DSetektor).“ Er wies darauf hin, daß mit 
dem Bau des Danziger Senders bereits begonnen worden 
und mit her Inbetriebnahme in Kürze zu rechnen iſt. War 
der Empfang bisher nur mit Röhrengeräten mpguic; die 
ſehr tener ſiub, ſo wird in Zukunft ein Empfang mit ein⸗ 
kachen Detektorapparaten erreicht werden. Es empfiehlt 
lich aber, bei der Anſchaffung auf ſolides und gediegenes 
Material ſorgfältig zu achten. Da der Preis für einen 
guten Detektorapparat in keinem Verhälinis zu den Koſten 
eines Röhrenempfängers ſteht, He ſomit der minder⸗ 
bemittelten Bevölkerung ebenfalls Legenheit zur Beteili⸗ 
gung am Rundfunk gegeben. Der techniſche Beirat der 
AR.. ſteht jederzeit ſeiner Mitgliedſchaft mit Rat auch 
beim Selbfiban von Empfangsapparaten in den an jedem 
Sonnabend ſtattfindenden Baſtelſtunden zur Verfügung. 

Der Kaſſterer machte über den Kaſſen⸗ und Mitglieder⸗ 
beſtand günſtige Mitteilung. Die Verſammlung beſchloß, 
am 18. Juli d. J. einen gemeinſamen Ausflug mit Famikien⸗ 
angehörigen und Freunden des Rundfunks nach Plehnen⸗ 
borf zum Quellberg zu unternehmen. Dortſelbſt finden 
Rabioporführungen im Freien ſtatt. Die gemeinſame Ab⸗ 
kahrt ber Teilnchmer findet 3 ühr morgens mit dem plan⸗ 
Mnäßtgen Dampfer von der Langen Brücke aus ſtatt.   

  

  

    
    

Bei der Verſorgung bedürftiger Blinden mit Rundfunk⸗ 
ſene, werden ſich die Milalieder gerne zur Verfügung 
ſtellen. — 

Es wurde erneut aufgeſordert, die Zeitſchriſt „Der neue 
Rundfunk“, Organ des Arbeiter⸗RadioKlubs Deutſchlands, 
zu abonnieren. Beſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt zum 
Preiſe von monatlich 1 Gulden frei Haus entgegen. Der 
Borſtand wurde beauftragt, gegen die, entgegen der Bau⸗ 
polizeiverurdunung, von der GVehörde geforderte Genehmi⸗ 
gungspflicht beim Senat den ſchärfſten Proteſt einzulegen. 
Wenn auch fede Hochantenne anmeldepflichtig iſt, ſo iſt ſie 
noch lange nicht in tedem Falle genehmigungspflichtig. 

Lon den Firmen M. Böhm, Röpergaſſe 13, Idcal⸗Radio⸗ 
telephon⸗Apparatfabrik, Neugarten 11, und Radio⸗Spezial⸗ 
baus F. Bartel, Pfefferſtadt, ſind der Arbeiter⸗Radio⸗Ge⸗ 
meinſchaft Radioteile zum Geſchenk gemacht worden. 

Die verdüchtige Probe. 
Ein Zolloberwachtmeiſter in Stutthof batte dort die 

Zollabſertigung. Für einen Gaſtwirt kam eine Sendung 
an. die versollt werden ſollte. Der Oberwachtmeiſter tele⸗ 
ubonierte den Empfänger an, teilte ihm den Eingang der 
Senduna mit und erklärte ſich bereit, die Verzollung znm 
nüchſten Tage vorzubereiten, Der Gaſtwirt war einver⸗ 
ſtanden. Der Oberwachtmeiſter öffnete nun die Sendung 
und entnahm als Zollproben einen Bierkran, eine Schlitten⸗ 
alocke und Wäſcheklammern. Die Verzollung wurde am 
nächſten Tage erledigt. Die Zollproben aber blieben auf 
dom Zuitamt in einem Vorratsraum. Nach etnigen Monaten 
nahm der, Oberwachtmeiſter ſie nach Hauſe und in Be⸗ 
nutzung. Er hotte nun einen Kollegen. der gerne die Dienſt⸗ 
wohnung des Oberwachtmeiſters haben wollte. Desbalb 
machte dieſer Anzeige von dietem Diebſlabl ſeines Kollegen. 

Vor dem Schöffengericht entſchuldigte er ſich damit, baß 
er vergeſſen batte, dem Gaſtwirt die Zollproben abzugeben. 
Er babe ſie deshalb zu ſich in Verwahrung genommen. 
Der Gaſtwirt batte davon nichts bemerkt und bätte auch 
keine Anzeige gemacht. Bei dem Angeklagten kam er⸗ 
ſchwerend vinzu, daß er beretts einmal⸗ in weſre eine 
Zigaretteuprobe genommen batte und dafür beſtraft wurde. 
Das Gexicht verurteilte ihn wegen Diebſtahls zu einem 
Mouat Gefängnis, die in 150 Gulden Geldſtrafe umge⸗ 
wandelt wurden. 

Blumenliebhaberei die ins Gefſängnis führt. 
Ein Weichenſteller, der auf dem Stellwerk an den ver⸗ 

einigten Friedhöfen Dienſt tut, iſt ein großer Blumenließ⸗ 
baber und ⸗züchter. Er bat nicht nur ſein Heim, ſondern 
auch ſein Stellwerk mit Blumen geſchmückt. Schon des 
bfteren batte er auf dem Friedhof Blumentöpfe ſtehen ſehen, 
die er gern beſitzen wollte. Eines Nachts aing er nun auf 
den Friedhof, indem er den Zaun überſtteg, und holte von 
bier eine Oſterlilie und eine Hyazinthe. Der Diebſtahl aber 
wurde am nächſten Morgen entdeckt und der Kriminalpokizei 
aemeldet. Dieſe ſtellte Fußfpuren feſt, die nach dem Stell⸗ 
werk führten und die beiden Blumentöpfe wurden auch von 
dem Eigentümer gefunden und als die ſeinigen bezeichnet. 

Der Beithenſteller wurde wegen Diebſtahls angeklagt 
und ein Kollege, der die Blumentöpfe übernommen hatte, 
ſollte ſich der Heblerei ſchuldig gemacht baben. Die AÄn⸗ 
geklagten beſtritten awar die Tat, aber das Gericht aewann 
aus der Verhandlung die Ueberzengung, daß die Ange⸗ 
klagten ſchuldig jeten. Der erſte Wetchenſteller iſt wegen 
Blumendiebſtabls bereits vorbeſtraft. Er wurde wegen 
ſchweren Diebſtahls zu g8 Monaten Geſängnis und der 
zweite Angeklaagte wegen Hehlerei zu 200 Gulden, ſtatt 
10 Tagen Gefängnis, verurteilt. 

  

  

  

Beguemere Eifenbahnverbindung Danzig— Dresden. 
Durch die Eilziige Küſtrin—Dresben und die beſchleunigten 
Perſonenzüge Küſtrin—Dresden ſind, was anſcheinend noch 
nicht allgemein bekannt iſt, täglich zwei direkte Verbindun⸗ 
gen von Danzig nach Dresden geſchaffen worden, die um 
zwei bisdrei Stunden kürzer ſind, als die bis⸗ 
ber benutzten Verbindungen über Berlin, und die außer⸗ 
dem den Vorteil bieten, daß man den Bahnhofswechſel in 
Berlin (vom Bahuhof Friedrichſtraße zum Anbalter Vahn⸗ 
hof) vermeibet. Umſteigen iſt bei der Fahrt über 
Küſtrin—LKottbus nur in Küſtrin — Neuſtadt (Haupi⸗ 
bahnbof) nötig, zwiſchen Küſtrin und Dresden laufen die 
Zlige durch. Anſchlu bieten ſowohl der Tagesſchnellzug 
Königsberg—Beclin Di2 lab Danzig mit Poſtauto Danzig— 
Marienburg früh 20 Uhr, ab Marienburg 13.35, in 
Küſtrin nachm. 5.55, Weiterfahrt ab Kliſtrin 6.32, in Dresden 
Hauptbahnhof abends 10.46; über Berlin käme man erſt 
nachts 152 nach Dresden), als auch der Nachtſchnellzug D 4 
lab Danzig mit Auto abends 6.00, ab Marienburg 10.õ47, 
in Küſtrin früh 5.00, ab Küſtrin 5.12, in Dresden Haupt⸗ 
bahnhof vorm. 9.30. Bei beiden Verbindungen beſteht in 
Dresden Schnellzuganſchluß nach Freiburg in Sachſen, 
Chemnitz, Zmickau. Nicht überſehen werden darf aber, daß 
man in Marienburg ausdrücklich Fahrkarten über Küſtrin— 
Frankfurt a,. O.—Kottbus verlangt. Es genügt aber auch 
eine Karte bis Küſtrin, da bort auch ausreichend Zeit zur 
Nachlöſung iſt. Man kann auch die Karte telegraphiſch vor⸗ 
her beſtellen. 

  

Vom Leben, Liebe und Sterben in Danzig. In der Woche 
vom 20. bis 26. Juni ſind im Gebiet der freien Stadt Danzig 
insgeſamt 110 Kinder, abzüglich 2 Totgeburten, geboren wor⸗ 
den. Davon waren 51 männliche und 59 weiblichen Ge⸗ 
ichlechts. Die Zahl der unehelichen Geburten betrug 22, die 
der Mehrgeburten einen Fall mit 2 Kindern. Ou der gleichen 
Woche wurden 81 neue Eben eingegangen, Geſtorben ſind 
in derſelben Zeit 53 Perſonen, barunter 8 im Alter unter 
1 Fahr. 25 Verſtorbene waren männlichen und 28 weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Als Tobesurtache wurde feſtgeſtellt in 
6 Fällen Tuberkuloſe, in 3 Fällen Krebs, in 2 Fällen Lungen⸗ 
entzündung, in 1 Fall Influenza. 3 Perſonen ſtarben 
eines gewaltſamen Todes. An anſteckender Krankbeit wur⸗ 
den 4 Fälle von Scharlach und einer von Typhus gemeldet. 

Beim Rettungsverſuch ertrunken. Freitag früh ſprang 
eine geiſtesgeſtörte Fraun in Sagan in den Bober. Ihr 
Mann ſprang in voller Kleidung nach. Beide gerieten in 
einen Strudel und ertranken. 

  

     

die Weltmarke 
bürgt 

tur Qualltät 

  

  

Pferderennen in Zoppot. 
Der drltte Renntag anf der Zoppoter Bahn wies trotz des unbe⸗ 

tpändigen Wetters einen recht guten' Beſuch auf. Es wurdon ſieben 
ennen gelaufen, die faſt alle ſehr gut beſetzte Felder aufweiſen 

konnten, im Preis von Danzig gingen nicht weniger als zwölf 
Pferde au den Start, im Sarotti⸗Preis troͤſen ſich zehn Konlur⸗ 
renten. Die Ampendung der nouen Startmaſchine, die den Ab⸗ 
eſ mittels über die Bahn geſpannte Leine regeln ſoll, ſtiftete 
mehr Verwirrung als Nutzen und hätte an einem Elitetage wie 
P‚ü ruhig unterbleiben lönnen. Die Totaliſatorquoten hatten, 
bis auf eine Platzquote im St.Marien⸗Jagdreunen, durchſchnitt⸗ 
liche Höhe. Von den zwei eingelegten Proteſten wurde der eine 
(weégen deutlichen Kreuzens berechtihte) im Sarotti⸗Preis zurückge⸗ 
wieſen, während ber andere im Jäſchtentaler Preis bei Schluß 
noch der Erledigung harrte. Ohgleich ſich mehrere Stürze ereig⸗ 
neten, blieb der Tag von ernſlen Unfällen verſchont. Die Ergeb⸗ 
niſſe der Rennen, die beſonders in den beiden 4000⸗Meter⸗Konkur⸗ 
wie olatren intereſſanten Verlauf nahmen, waren im einzelnen 

'e folgt: 
I. Dünen⸗Preis. Preiſe 1250 G. Diſt. 1400 Meter. 1. O. von 

Mitzlaffs Padua (pv. Lewinſli); 2. Escamillo; 3. Hufarenluſt. 
Ferner liefen: Minimus, Nikol, Brauſewind, Ingwer, Wepelſchgſt 
Tot.: 15, Pl.: 15, 12, 26: 10. 

2. Sarotti⸗-Preis. Ehrenpreis der Sarotti⸗A.⸗G. und 1250 G. 
Diſtanzs2000 Meter. 1. v. Plehns Gloriette (Roſe); 2. Za⸗ 
porozec, 3. Allradio. Ferner lieſen: Prieſterin, Eo ipsO, Probus, 
1036 10i0 Viktoria, Galopp, Intendant. Tot.: 20, Pl.: 17, 

„ 10. 
3. St.⸗Marien⸗Jagbrennen. Ehrenpreis des Juweliers E. Stumpf 

und 1500 G. Diſtanz 4000 Metor. 1. J. Vu chholz. Juſchalla 
Haxe); 2. Odenwald; 3. Kranich. Ferner lieſen: Raptus, 
Ruapoleon II. Tot.: 68, Pl.: 39, 131: 10. 

4. Preis von Danzig. Ehrenpreis vom Senat der Freien Stadt 
Danzig und 1000 G. Diſtanz 1600 Meter. I. v. Boderthauſens und 
O. v. Mitzlaffs Fateider (v. Sosnowſei); 2. Hollunder; 3. Mobile. 
Ferner liefen: Berſeba, Alamund, Waiſenknabe, Nurmi, Lukullus, 
40170515 Gradoline, Rettung, Cocur Bube. Tot.: 19, Pl.: 10, 

„40 10. 
5. Kultalerloſungsremnen. Preiſe 2250 G. Diſtanz 2600 Meter. 

1.,W. Kuſchels La Marionette (Weck); 2. Sylt; 3. La Mira⸗ 
belle. Ferner liefen: Ulmen, Berta. Tot.: 18, Pl.: 21, 37: 10. 

6., Nreis von Zoppot. Ehrenpreis vom Kaſino Zoppot und 
3500 G. Diſtanz 1000 Meter. 1. v. D nse und v. Mitzlaffs 
Moral (v. Lewinſti)); 2. Angriff; 3. Hingebung. Ferner liefen: 
Raptus, Ahasver, Roſenkönig, Carthagdne, Danſe. Tot.: 17, Pl.: 
15, 18, 24: 10. 

7. Preis von Füſchkental. Preiſe 1250 G. Diſtanz 2200 Meter. 
J. A. Entz' Füſilier (v. Sosnopſfkt); 2. Preußenburg; 3. Imker. 
Ferner lieſen: Tarantel, Altmaſter, Urplötzlich, Mariechen. Tot.: 
Wehen Pryteſtes vorläufig aufgeſchoben. 

  

  

Schwimmunterricht in Zoppot. Am Freitag, den 2. Juli, 
koben im Zoppoter Südbade die Schülerkurſe für Nicht⸗ 
ſchwimmer begonnen. Dieſer ſehr günſtige Schwimm⸗ 
unterricht, der durch die Unterſtützung des Danziger 
Schwimmvereins und durch freundliches Entgegenkommen 
der Kurverwaltung auch unbemittelten Kindern zugünsglich 
ilt, kaun von allen Schülern und Schülerinnen beſucht wer⸗ 
den. Den Teilnehmern ſtehen eine Lehrerin und ein Lehrer 
zur Verfügung, Da dieſe Lehrkräfte auch während des 
ganzen Tages ihren Dienſt ansüben, ſo hat das Publikum 
Gelegenheit, zu jeder Tageszeit am Unterricht teilzunehmen. Rat und Auskunft erteilt in freundlicher Weife der Dan⸗ 
giaer Schwimmverein, Bitro im Kurhaus Zoppot, neben der 
Theaterkaſſe. 

Die Kirchengräber werden eingeebnet. Der Parochtal⸗ 
verband evaugeliſcher Kirchengemeinden in Danzig macht in 
einem Inſerat in der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung 
bekannt, daß Reihengräber, der vor dem 1. Jult 1001 be⸗ 
erdigten Erwachſenen und die Reihengräber der vor dem 
1. Juli 1906 beerbigten Kinder nach dem 1. Oktober 1926 
eingeebnet werden, falls die Pacht nicht erneuert wird. Wir 
weiſen an dieſer Stelle noch einmal auf dieſe Bekannt⸗ 
machung hin. 

Der Wert reinen Bienenhonigs wird vielfach nicht ge⸗ 
nügend beachtet. Honig iſt reich an Nährſtoffen, die faſt 
unverändert in die Blutbahn aufgenommen werden. Er 
regt in gefunder Weiſe die Verdauung an und enthält vor 
allem Vitamine, die rätſelhaften Stoffe, ohne die es kein 
Leben gibt. Den Kindern ſchafft er rote Wangen und 
lachende Augen. Empfehlenswert iſt es, den Honig direkt 
vom Imker oder von den vom Imkerverband heute inſe⸗ 
rierten Verkaufsſtellen zu beziehen. 

Filmfehnn. 
U. T.⸗Lichtſpiele. Das Programm dieſer Woche bringt 

den Ernſt⸗Lubitſch⸗Großfilm „Küß mich noch einmal“. 
Lubitſch hat in dicſem Film wieder einmal (wie in der „Ehe 
im Kreiſe“]) dem Publikum das Kammerſpiel ſchmackhaft 
gemacht. Man bewundert von neuem die ungemein deltkate, 
leichte, flaffige Art, mit der dieſer Meiſterregilfeur dieſes 
intime anmutige Kammerſpiel aufzubauen und zu geſtalten 
weiß. Er inſzeniert die liebenswürdige Geſchichte einer 
harmloſen Ehetrübng und macht die kleinen Meuſchlich⸗ 
keiten dieſes Stoffes ſichtbar, ohne ſte zu vergröbern. Kräly 
machte das hübſch und klar gezeichnete Manuſkript nach 
einem Sordouſchen Stück. Ein Film, der den großen Erfolg 
verbient. Im Beiprogramm läuft ein Krimtnalftlm. „Der 
ſtumme Ankläger“, der einen wunderbar dreſſierten Wofs⸗ 
bund als Held agieren läßt und die unbegrenzten Hilfs⸗ 
miltel des Films ltebenswürdig ſinnfällig mächt. 

Gloria⸗Theater. „Die vertauſchte Braut“, ein. Luſtſpiel 
deutſcher Probuktton. das ſeine komiſche Wirkung aus den 
Tagen Paul Heidemann, Hermann Picha und Ida Wüſt 
zieht. Dienſes Trio ſorgt dafütr, daß ſich eine amiiſante 
Komödie entwickelt. Breitenſträters Niederlage in Paris 
feſſelt im übrigen Programm entſchieden mehr als „Frau 
Corlands Vergangenbeit“, ein amerikaniſches Erzeugnts, 
mit Mae Mnurran, der ſchöngewachſenen, aber talentloſen. 

üilm⸗Valaſt, Langſuhr. Eine äußerſt draſtiſche Milieuſchilderung 
des Berhiner Nordens iſt der Film: „Fünf⸗Uhr⸗Tee in der Acker⸗ 
ſtraße.“ Die Hauptrolle hat Reinhold Schünzel, der ſich humoriſtiſch 
betätigt und überwältigend komiſch wirkt. Im Beiprogramm ſiehr 
man in dem Film: „Das blonde Hannele“ die Leiden einer Frau, 
die einen berühmten Maler heirntet und an ſeiner Seite mititen in 
die Intrigen der Hofluft verſetzt wird. Zum Schluß löſen ſich die 
Konflikte glücklich. Der Film hält ſich von allen Uebertreibungen 
fern, zeichnet ſich, durch ſzeniſch gut gedrehte Bildor aus und gibt 
Marie Montti unß Carl de Vogt in den Hauptrollen Gelegenheit, 
jich von den beſten Seiten zu zeigen. 
      

Waſſerſlandsnachrichten am 5. Juli 1026. 
Strom: Weichſel 2.6. l.7. Graudenz.. 3.27 4.-8.31 
Krahanun.. 90.95 4-0,388Kurzebrack. . 43.62 3,60 

2. 6. l. 7. Diecerihe 361 13.35 
.. . 42,26 2.70 jechkel...43.81 3.x 

Zawichch o. L.5, Diiſhan. 4358 2326 
Warſchan .. 42,9 ‚ „ 2.52 Einlage . . 2,46 2,38 

H. ./, Apdabek Ye.56 2,.56 
loccck.... 4 2.4 2.30Nagat⸗-Waſſer 

5 40 52527 Ceihenders 5. P. 45, 2⸗ 
2. berg H. P. 4.5 4. 

Dorden — — .. 505 3.52 Nerherſerdath J204 2,06 
Euum ... 2.9/ T3.,00l Anwachs. E. ＋. 

357 2.4 
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1 Wirtschuft, Aandel. efuifrftrt 

Poſttive Ergebniſſe ber deutſch⸗polniſchen Wrrſchafts⸗ 
ö‚ verhaudlungen. 

Die jetzt in ſchnellem Tempo und bei beiverſeitigem Ent⸗ 
Regenlommen geführten deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen haben erfreulicherweiße bereits pyſitive Ergebniſſe ge⸗ 
zeitint, vie auch für die Danziger Wirtſchaft von groſfer 
Dedeutung ſein dürften. Es wurde nämlich vereinbart, deut ⸗· 
ſcherſeits den Einfuhrzoll auf polniſches Getreide und gewiſſer 
Holzſyrten erheblich herabzuſetzen und polniſcherſeits ven Ein⸗ 
fuhrzoll auf verſchiedene Maſchinen und Blechwaren weiteſt⸗ 
gehend zu verkleinern. 

Die Kohlenberördernne in Dirſchan. 
Im Mai wurden im Dirſchauer Binnenhafen nur 6,2 tau⸗ 

ſend Tonnen Kohle, dagegen im Juni d. F. bereits 25000 Ton⸗ 
nen umgeſchlagen. Im Juli wirp ſich dieſe Zahl vorausſichtlich 
verdoppeln. Der ctohlenumſchlag erfolgt zur Zeit noch mit 
Loren. In zwei bis drei Wochen wird der Ban der neuen 
Umſchlagvorrichtung beendet ſein, und zwar handelt es ſich 
Hierbei um eine Einrichtung neueſter Konſtruktion, die bisher 
nur in Amerika zur Anwendung kam. Durch dieſe neue Um⸗ 
ſchlagvorrichtung werden in Dirſchau täglich 5000 Tonnen um⸗ 
geſchlagen werden können. 

Der Hafenban in Gbingen. 
Die polniſche Telegraphenagentur meldet: Der Induſtrie⸗ 

und Handelsminiſter hat am 2. Juli mit dem framöſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Hafenbaukonſortium in Gdingen ein Uebereinkommen 
unterzeichnet, das nur noch der Beſtätigung des Miniſterrats 
bedarf. Auj (Krund dieſes Uebercinkommens ſetzt das Hafenbau⸗ 
konſortium ſofort den Hafenbau eneraiſch fort, um die beſten 
Sommermonate iunlichſt auszunützen. Im Laufe dieſes Jahres 
muß das Ufergelände bis 430 Meter mit einer Tiefe von 
S Metern ſowic weitere à2Mi Meter mit einer Tiefe von 10 
Melern ſertiggeſtellt werden. Auch iſt der Konflikt im Konſor⸗ 
tium beigeleagt worden. Der auf beiden Seiten an den Tag 
gelcate gute Wille läßt hoffen, daß der für den Staat ſo über⸗ 
aus wichtige Bau eines eigenen Hafens nun einen günſtigen 
Verlauf nimmt und raſch vorwärts ſchreitet. Das neue Ab⸗ 
kommen, das eine Reihe von Nachteilen für den Staat beſeitigt, 
und das bisberige Abkommen abändert, muß auf Grund des 
pbigen UHebereinkommens bis zum 1. Cktober 1926 unterzeichnet 
werden. Die Grundzüge des ganzen Ablommens werden nach 
Beſtätigung durch den Miniſterrat veröffentlicht. 

  

Neunorker Hanſſe in roten 100⸗Markſcheinen. Die Spe⸗ 
Fnlation in deutſchem Vorkriegspaviergeld ſcheint plötzlich in 
MNeunork wieder aufzublühen. Am Montag wurden eine 
Million Papiermark mit 130 Dellar gehandelt. Geſtern 
wurde mit 230 Dollar der Höchſtſtand erreicht. Bauern⸗ 
fänger verſuchen vor allem, die rot geſtempelten 1000⸗Mark⸗ 
ſcheine aus den Jahren 1910 abzuſetzen. Sie weiſen darauf 
hin, daß die anfgedruckte Goldzahlunasgarantie für die 
Reichsbank „rechtsverbindlich“ ſei. Wenn ſchließlich auch 

doch einer erhöhten Aufwertung unterliegen. Andere 
ſcheinen den Ausgang der Fürſtenenteignungs⸗Abſtimmung 
als Argument zu benutzen. Die Bankkreiſe warnen vor 
dieſer Spekulation, die lediglich eine Schröpfung derer dar⸗ 
ſtelle, die nicht alle werden. Tatſächlich iſt diefe Dummheit, 
nach allen in Deutſchland ergangenen Urteilen nicht mehr 
zu überbieten. 

Um die Rundholzeinfuhr nach Dentſchland. 
Dlie Propaganda der beutſchen Waldveßttzerverbände, die 

deutſch⸗polniſche Grenze für Rundholzimporte zu ſperren, 
hat neuerdings eine Gegenaktion aus Holzhandelskreiſen 
ausgelöſt. In einer Gegendenkſchriſt, die den zuſtändigen 
deutſchen Beiörden unterbreitet wird, werden u. a. nach⸗ 
itehende Geſichtspunkte hervorgehoben. 

Aus den wenigen Mitteilungen, die von einzelnen Wald⸗ 
beſttzern bei der Organiſation der Waldbeſitzerverbände über 
unverkapfte Beſtände eingegangen ſeien, köune man nicht 
folgern, wie der Waldbeſitz getan hat, daß auch bei allen 
anderen Walbdbeſitzern die gleichen Mengen Holz unverkauft 
geblieben ſeien, im Gegenteil ſei der Schluß berechtigt, daß 
die übrigen Waldbeſitzer mit ihren Verkäuſen im weſent⸗ 
lichen zufrieden ſeien. Es wäre unrichtig, den Preisrück⸗ 
gang für deutſches Holz auf ein polniſches Rundholz⸗ 
dumping zurückzuführen. Es iſt vielmehr der Ausdruck 
der allgemeinen Preisbewegung während der Wirtſchafts⸗ 
kriſe in Deutſchland, eine Preisbewegung, die für Rund⸗ 
holz noch verſtärkt wird durch den ſtarken Mehreinſchlag 
ſeitens der deutſchen Privatwaldbeſitzer. Die Intereffen 
des Baugewerbes und der holzverarbeitenden Induſtrie er⸗ 
fordern die Aufrechterhaltung einer gewiſſen Rundholz⸗ 
Leinfuhr aus Polen, Die Sperrung der Grenze und die 
Einſührung eines Valutazolls würde dazu führen, daß die 
Bauwirtſchaft verteuert wird. Die Sperrung würde ferner 
eine große Anzahl oſtdeutſcher Sägewerksbetriebe zur Still⸗ 
legung bringen, insbeſondere diejenigen, die an der neuen 
Grenze liegen und auf das Rundholz aus den ehemals 
dentichen, jetzt volniſchen Gebieten unbedingt angewieſen 
ſind. ö 

Gieſches Zinkwerhe endgültig an Harriman verhauft. 
Am Sonnabend wurde im vpolniſchen Finanzminiſterium 

der Vertrag mit der amerikaniſchen Finanzaruppe Harri⸗ 
man and Co. unterzeichnet. Auf Grund dieſes Vertrages, 
über den noch die Grabſki⸗Regierung verhandelte und die 
Kvalitionsregierung Skräynſkis die Verhandlungen fort⸗ 
iotzte, übernimmt die Firma die Zinkaruben und ⸗werke der 
Breslauer Firma von Gieſches Erben in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſcbleſien und verpflichtet ſich, ein Kapital von 10 Millionen 
Dollar in dieſem Unternebmen und weitere 10 Millionen 
in anderen polniſchen Unternehmungen zu inveſtieren. Den 
Vertrag unterzeichneten der polniſche Finanzminiſter 
Klarner und der Vorſteber der Harriman⸗Gruppe Irvina 
Roſſi in Anweſenheit des amerikaniſchen Botſchafters in 
Warſchau, Stetſon. 

  

Die polniſche Lebensmittelindexziffer. Laut amtlichen An⸗ 
gaben ſind die Lebenshaltungskoften in Wäarſchau in der Zeit 
vom 16. bis zum 30. Juni 1926 im Vergleich zur Zeit vom   

  

nicht eine Einlöſung in Gold erfolge, ſo würden die Scheine 

  

    

  

Darch einen beklagenswerten Un- 
zluücksiall Kam ein trenes Miiglied nnseres 
Vereins, Genosse 

Lustav Harau 
im blähenden Alter von I9 Jahren ums 
Leben. Sein immer fröhliches und hilfis- 
bereites Wesen sicher-e ihm die Zuneigung 
aller. Sein Tod reißbt eine schmerzliche 
ILücke in unsere Reihen. Wir werden sein 
Andenken in Fhren halten. 

Turn- und Sportverein 
Gr.-Plehnendori 

       
        

         

    

        
Suhueme Duni 

Heute, Montag, 5. Juli. abends 6 Uhr: 
Dauerkarten Serie I. (Vorletzte Borſtellung.) 

Triſtan und Iſolde 
in drei Akten von Richurd Wagner. 

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hans Schmid. 
Muffnaliſche Leitung⸗ Operndirektor Cornelius Run. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10J. Uhr. 
Dienan . Wß are ⸗ 7% Uhr. Die Katten 

— Vorletzte Vorſtellung) „Die Xatten- 

Mittwoch, 7. Inli, abends 72½ UUbr. Daverkarlen 
daben keine Gültigkeit. Zum 1. Male 
-Kyriz—Pyrts-. Poſfe. 

Alkohofrei ů 
„Speisehaus Eilelweib“ 
Soldschmiedegasse 30 
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Total-Ausverkauf 

AAesm C2. 

Faühhas-üeschäfts 

g 

4, 
Ucc, 

Am Spendhaus 6 

   

    

Zahn-Ersatz 

  

Dihlin erfolnreichn. 

    

16. bis zum 31. Mai d. J. um 0,3i Prozeni zurückgegangen. 

Felig SHollänader 

Gebunden 1.90 

WMn Danzitet V 

  

    

Paradiesgaſſe 32 

CELLLLLLLLLLLLLLLLLLL 
Das Waldfeſt der Kinder 

findet in dieſem Jahre am Dienstag, d. 13. Juli, 
ktatt, in Berbindung mit einer 

Dumpferfahrt nach Heubude. 
Der Fahrkartenverkauf erſolgt von Montag. den 

5. Juli, bis Montags, den 12. Iuli, im Parteibüro, am 
Spendhaus 6, nachmittags von 4 bis 6 uhr (Sonn⸗ 
abends vormittag 9 bis 11 Uhr). Der Fahrpreis be⸗ 
trägt für Hin⸗ und Rückſahrt für Kinber 25 Pfg. und 
für Erwachſene 50 Pfs. 

Für die Kinder der erwerbsloſen Parteimitglieder 
werden gegen Vorlage des Mitgliedsbuches und der 
Erwerbsloſenkarte die Fahrſcheine koſtenfrei aus⸗ 
gegeben. 

Nähere Bekanntmachung erfolgt in den nächſten 
Tagen. 

Die Frauenkommiſſion der S. P. D. 

DersemmlaannEs-Imnxeiger 
Anzeigen für den Verſammlungskalender werden nur bis 9 Uhr morgens in 
der Geſchüftsftelle, Am Spendhaus ö, gegen Barzahlung enigegengenommen. 

Beilenpreis 0 Guldenpfennig. 

  

       

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Bund Danzig. Mittwoch, ben 7. Jult, 
abends 7.30 Ubr, Mitglieder⸗Verſammlung im Sitzungs⸗ 
ſaal des Gewerkſchaftshauſes, Karpfenſeigen 25. Vortrag 
des Gen. Sierke: „Alkohol und Wohnungsnot“. 

Sattlera und Tapeziererverband. Mittwoch, 7,. Juli, abends 
6* Uhr: Mitgliederverſammlung, Blankes Tonnchen. 
Pünktliches Erſcheinen erwünſcht. (25 381 

Turn⸗ und Sportverein „Fichte“. Sämtliche Wettkampfteil⸗ 
nehmer der gemeldeten Vereine müſſen am Sonntag, den 
11. Juli, pünktlich 8 Uhr vormittags, antreten. 

SPD., 2. Bezirt. Die Abrechnung für das 2. Quartal iſt bis 
Dienstag, den 13. Juli, beim Gen. Marquardt einzureichen. 

SPD. 4. Bezirk Schidlitz. Mittwoch, den 7. Juli, abends 
7, Uhr, im LLokale Draskowfki Bezirks⸗Verſammlung. 
Vortrag: „Der Kapitalismus als Verſchwender“, Ref. 
Gen. Karſcheſſki. Bezirksangelegenheiten. Das Er⸗ 
Porbetih Genoſſinnen und Genoſſen iſt dringend er⸗ 
orderlich. 

Turn⸗ und Sportverein Groß⸗Plehnenborf. Heute, Mitt⸗ 
woch, 8 Uhr, Verſammlung im Kurhauſe Riemer. Tages⸗ 
ordnung: Beſprechung über Teilnahme des Vereins an 
der Veerdigung des Gen. G. Karau. Jedes Mitglied 
muß erſcheinen. 

  

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops: für Danziger Nach⸗ 
richten und den füen Teil: Fritz Weber; für Inſerate: 
Anton Fookenz ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

J. Gehl & Co., Danzig. 

Elektriſche Bahn. 
Von Dienstaga, den 6. Juli, ab wird die 

Gleisſchleife Dominikswall—Kohleumarkt in 
Betrieb genommen. 

Hierdurch wird die Linienführung der 
Wagen Danzig.—Langfuhr (Linie 1), Danzig— 
Oliva (Linie 2), Weidengaſſe—Bauptbahnhof 
(Linie 3) und Werdertor—Hauptbahnhof (Li⸗ 
nie 4) derart geänbert, daß ſämtliche in Rich⸗ 
tung zum Hauptbahnhof fahrenden Wagen über 
den Kohlenmarkt und Holzmarkt verkehren 
und die in Richtung vom Hauptbahnhof zum 
Stadtinnern fahrenden Wagen über den Do⸗ 

ů minikswall am Stockturm vorbei zum Kohlen⸗ 
markt reſp. zur Langgaſſe geführt werden. 

& Außerdem wird die Linienführung der nur in 

          

den Morgenſtunden zum Hauptbahnhof durch⸗ 

und der in den Abendſtunden einfahrenden 
Wagen der Linie Emaus (Nr. 7) derart ge⸗ 
ändert, daß die Ohraer Wagen vom Haupt⸗ 
bahnhof nach Ohra über den Dominikswall 
zum Kohlenmarkt und von dort durch Umran⸗ 
gieren auf die Ohraer Strecke geführt werden; 
dagegen die in den Abendſtunden einfahrenden 
Emaus⸗Wagen über den Krebsmarkt am 
Stockturm vorbei in die Langgaſſe geleitet 
werden. 

Als Folge der veränderten Linienführung 

öSSN geführten Wagen der Ohraer Linie Nr. 6) 

W 

  

    

dwerden gernuft (S⸗ S8    
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Nichaelsweg E2, pari 

     

  

verk. Ee Tor 10ll, iungen 
lätrler 

  

  

Sebr Doitpſter E in Alein., Sapiueit mit gryßer Holzkoßfer f. tbinett, mi⸗ 
eine e rteieies. Ibpen- Seege Kos 10ffi, Munser, Hunn feet Aif, (es Lan 810, 52, S50, 

ang. 2 Tr r. Brunshöfer Weg 43, 3, L. 

7 wird die bisherige Halteſtelle „Am Holzmarkt“ 
Gelk. Herrenſchube Leere Bohuungen für die vom Bahnhof zum Stadtinnern fah⸗ 

mit AMeinküchen: renden Wagen verlegt nach Eliſabethwall 

Wagen an das Hohe Tor verlegt. 
Kohlenmarkt halten die Wagen der Linie 1 

L X 1 3 Schdl., Unterſtraße,‚ gegenüber dem früheren Generalkommando; 
beil billigster Preisberechnung Stinderwagen 2 Z. Langer Markt, „ beenenber re Haranih) fiß vamn pom Valhahef 

Läkne u 1-— San, Umarbeitungen zufammenlegbar. Pillig zu⸗ 3. Gr. Mühlengaſſe, Segenüber reypmannd für die vom Bahnho 
VOU 1.— Paraturen 250 verk. Grenodi „S255 Poggenpfuhl. aus über den Dominikswall eingeführten 

——— —a.— Tobiasgaſſe 6, 1 Tr. Auf dem 

Drennbar, gut erh., Preis Seſſere Schlaßßtele frei und 2 nur am Theater, diejenigen der Linie 3 
verkanfen Sgf., Schüſſeldamm 45, 3, r. und 4 nur gegenüber Freymann. 

Zu gleicher Zeit tritt nachſtehender erwei⸗ 
terter Fahrplan für die Linie 1 und 2 in Kraft: 

1. Linie Danzig—Langfubr (Kurve): 
540, 5890, 588 uſw. alle 

5 Min. bis 119, 111n, 112, 112, 118, 12, 
12 12   

  

  
  

Gut arbeitende 

Heusſchneiderin 

  

ab Danzig (Kohlenmarkh): 522. 540, 580, 60, G1s, 
6•0 uſw. alle 5 Min. bis 112, 11, 129, 1215, 

wänfcht S im K. 129, 1248, 19 
„Panseel fär Le d. s, aah —— 2 Linie Danzig—Oliva: 

SeSAEI.OIS Mernnatgse 1t5. Ang. u. 6488 a. d. Exp.ab Onva: 548, 60 uhw. alle 15 Min. Pis 15, 100 ufw. 
5 —— alle 10 Min. bis 940, 918, 109 uſw. alle 15 Min 

Keinigen, Ausbeſſern, Dss H2 And mit Umfteigen in Langfuhr⸗Markt 1210 
für meinen 16 fihr. u. Damen Endſab Dansia: 50, 60, 615 Ufw. alle 15 Min. bis 10, — r nen, fer12s nw. alie 10 Biin, Sis 88, 22, s uſw. 
Lee e e biüneüme 1L Mir vis 1122 , 

Eg. u. 8884 &. 5. Erp.öSSSie 18 TFart. Anßerdem verkehren noch folgende Wagen: 

  

Taufch! 

in Obra. Suche 1—2. 
Er, imm-Sohn. fn Damsig. 

  

  Ang. u. 6402 g. S. ſSs 

— ab Langfuhr⸗Markt nach Oliva morgens: 520, ee e, Sie Seude Birte fonn. I. Zimseer-Panden ichneu und gutad Oliva nach Langfuhr- Marst abends: 12ʃ. 
Sehmans mis ene Aür Ent 8. Damnt. Gutes Oel 12⁴⁹. 11 

An Sonn⸗ und Feiertagen verkehren die 
Wagen nack Oliva vormittags alle 10 Miunten 
And nach 1 Uhr nachmittags alle 5 Minnten. 

und Nadeln. 
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